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Der neue Relchselal.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Der neue Schatzsekretär, Herr Kühn, versteht

sich auf seine Sache , das muß man ihm lassen.
Arbeitet man sich durch seinen Etat hindurch, so
ist der Eindruck zunächst ein recht günstiger , und
erst bei näherer Nachprüfung ergibt sich , eigent¬
lich mehr indirekt, daß doch nicht alles so rosig
anmutet , wie es auf dem geduldigen Papier dar¬
gestellt ist. Die vor allem in die Augen sprin¬
gende Tatsache ist die, daß es auch diesmal noch
nicht gelungen ist, einen Voranschlag aufzustellen,
in dem die Anleihen nur werbenden
Zwecken dienen , wir stehen wieder vor der
Notwendigkeit , daß eine Anleihe für unproduk¬
tive Ausgaben ausgenommen werden muß.
Freilich sind es diesmal nur noch 33 Millionen ,
also nur eine Kleinigkeit im Verhältnis zu dem
Milliardenetat . In Wirklichkeit aber ist die
Summe wesentlich größer , ist doch fast der ganze
Ueberschuß des vergangenen Jahres , reichlich
250 Millionen Mark , mit verarbeitet, um das
Resultat zu erzielen . Rechnet man davon selbst
noch 100 Millionen ab, die zur Deckung ein¬
maliger außerordentlicher Ausgaben verwandt
sind , so bleibt doch trotzdem noch die Tatsache
bestehen, daß wir erneut vor einem ver¬
schleierten Defizit stehen, das die Hoffnun¬
gen auf baldige Sanierung der Reichssinanzen
ziemlich herabschraubt, denn wenn man nicht ein¬
mal jetzt in den fetten Jahren etwas auf die hohe
Kante legt , wie soll es dann erst werden , wenn
die wirtschaftliche Hochkonjunktur ins Weichen
kommt?

Jede Aktiengesellschaft hält es heute für ihre
Pflicht — und nach denselben soliden Grund¬
sätzen muß doch auch die Neichsbilanz aufgemacht
werden — sich stille Reserven zu schaffen , die
gegen unerwartete Rückschläge sichern . Davon ist
keine Spur vorhanden , wir haben keinen Re¬
servefonds , wie ihn sich Preußen in seinem Aus¬
gleichsfonds zugelegt hat, wir haben garnichts ,
was unvorhergesehene Ausfälle decken kann, und
sind immer noch auf Anleihen angewiesen , an¬
statt daran zu denken, langsam die von der sorg¬
losen Vergangenheit kontrahierten Schulden ab¬
zustoßen. Und da soll man nicht von einem
„blutleeren " Etat sprechen , wo wir so offensicht¬
lich von der Hand in den Mund leben ? Mit
ernster Sorge nur wagt man sich ein Bild davon
zu machen, wenn wir jetzt in kriegerische Ver¬
wicklungen hineingezogen werden und damit ein
rapides Sinken der Einnahmen aus den Zöllen
verbunden ist. Mit unserer finanziellen
Kriegsbereitschaft sieht es nur recht
trübe aus , denn es ist nicht zu vergessen, daß
wir im Frieden schon unsere Zölle auf das höchste
Maß angespannt haben . Die Engländer brau¬
chen nur mit einem Zuschlag auf Tee, Salz oder
Zucker zu arbeiten , und haben damit unerschöpf¬
liche Reserven , die uns verschlossen sind , da wir
hier überall Raubbau getrieben haben.

Nun wird man einwenden können, daß das
auf Umwegen Steuern auf Vorrat bewilligen
heißt. Das ist zum Teil richtig , aber die Dinge
liegen bei uns doch so, daß wir durch das System
der Zuschußanleihen , mit dem Jahre hindurch das
Gleichgewicht des Staatshaushalts hergestellt
wurde , mächtig in die Schulden hineingeraten
sind . Darunter hat der Kredit des Reiches ge¬
litten , es muß also etwas geschehen , um die Sün¬
den der Vergangenheit gut zu machen. Daher
wurde denn auch bei der Reichsfinanzreform
die Rechnung des Schatzamts , daß wir eine halbe
Milliarde neuer Steuern brauchten, nur des¬
wegen nicht ernstlich bemängelt , weil man sich
sagte , daß ein Ueberschuß zur Schuldentilgung
benützt werden müßte . Dieser Ueberschuß stellte
sich denn auch prompt ein , trotz aller Mängel
der schwarz- blauen Reform , weil der Aufschwung
des Wirtschaftslebens aus allen Kanälen Geld
in die Reichskassen führte. Und Herr Wermuth
war der Mann , die Gelegenheit zu nützen , er hielt
den Daumen auf den Beutel , strich mitleidlos
die Voranschläge der Ressorts zusammen , um
am Ende mit einem Etat aufzuwarten , der für
das folgende Jahr schon eine erhebliche Schulden¬
tilgung in bestimmte Aussicht stellte. Da kamen
die Neuforderungen für Heer und Marine , damit
zugleich auch das Gespenst einer neuen Desitz -
steuer, und flugs setzte der Widerstand des Zen¬
trums und der Konservativen ein . Wermuth
mußte gehen , sein Etat wurde umrrdigiert , und
plötzlich zog in das Reichsschatzamt strahlender
Optimismus ein , der die Auffassung vertrat , daß
wir im Golde schwimmen, daher auch keine neuen
Steuern brauchen.

Jetzt sehen wir den Erfolg vor uns , wir sind
beinahe genau wieder so weit wie vor der
Finanzreform , wir müssen immer noch pumpen

und haben nur ganz geringe Aussicht, in abseh¬
barer Zeit an die Verminderung der Schulden
zu denken. Das kann nur anders werden , wenn
der Fehler der Finanzresorm gut gemacht und
die Besitzsteuer geschaffen wird , die den Reichen
und Wohlhabenden ihren besonderen Teil an den
Lasten des Reiches aufbürdet , den sie so gut tra¬
gen können. In dem Besitzsteuerkompromiß liegt
der Schlüssel, diese Pforte zu öffnen . Vorläufig

hat Herr Kühn sich die Unterlagen zusammen¬
gestellt, um daraus seine Vorschläge zusammen¬
zustellen. Was dabei herauskommen wird , weiß
kein Mensch , aber eins ist gewiß : Wenn diese
neue Steuer nicht mindestens ihre siebzig bis
achtzig Millionen herauswirtschaftet , dann hat
es wieder mit dem Herbeiführen einer gesunden
Finanzgebarung im Deutschen Reiche noch gute
Wege .

Sie Eisenbahn Tanger-Zes.
Madrid , 30. Nov . Dem französisch - spanischen Ver¬

trag über Marokko ist ein Protokoll über die Eisen¬
bahn Tanger — Fes angefügt . Danach wer¬
den Frankreich und Spanien in einer Frist von drei
Monaten nach der Unterzeichnung einen allge¬
meinen Entwurf der Linienführung Herstellen , und
die hauptsächlichen Bahnhöfe in ihren Zonen be¬
stimmen. Sie werden in gegenseitigem Einvernehmen
die Punkte festsetzen, an denen die Linie die Nord -
und Südgrenze des spanischen Gebiets überschreiten
soll und im Einvernehmen mit den Behörden von
Tanger die Linienführung von der Nordgrenze der
spanischen Zone bis Tanger . Die ganze Linie wird
einer einzigen Gesellschaft konzessioniert werden, die
den endgültigen Bauplan auszusühren hat und den
Bau und den Betrieb der Linie übernimmt . In der
französischen Zone wird der Sultan die Konzes¬
sion unter der Autorität und Garantie Frankreichs
erteilen, in der spanischen Zone das Khalifat unter
der Autorität und Garantie Spaniens , In der Zone
von Tanger die Behörde von Tanger . Sollte die Be¬
hörde von Tanger noch nicht konstituiert sein, wenn
die Konzession in der französischen und spanischen
Zone erteilt wird, so werden Spanien und Frankreich
gemeinsam mit dem Sultan die Konzession in der
Zone von Tanger erteilen. Nach Bildung der Be¬
hörde von Tanger werden dieser alle Rechte und
Pflichten übertragen . Die Gesellschaft kann die Kon¬
zession für keine andere Bahnlinie erwerben , mit Aus¬
nahme derjenigen Linien, die zum Hafen von Tanger
führen. Sie kann jedoch den anderen Linien , die von
Frankreich oder Spanien konzessioniert werden, den
Anschluß an ihre Bahnhöfe nicht verwehren.

Die Aktien und das Obligationskapital
der Dahn besteht zu 60 Prozent aus französischem , zu
40 Prozent aus spanischem Kapital . Der Teil des
Kapitals , der nach einem gemeinsamen Uebereinkom-
men dem Kapital anderer Nationalitäten überlassen
werden kann , ist auf acht Prozent festgesetzt, die zur
Hälfte vom französischen und spanischen Teil in Ab¬
zug gebracht wird . Falls eine der beiden Regierungen
es für gut halten sollte, nicht ihren vollständigen An¬
teil zu begeben , wird eine andere Regierung ipso
iurs für die bestehende Differenz an ihre Stelle treten .
Der Verwaltungsrat besteht aus neun Franzosen und
sechs Spaniern : ein sechzehntes Mitglied einer dritten
Nationalität wird im Einverständnis mit Frankreich
und Spanien ernannt werden können. Der Gene¬
raldirektor der Gesellschaft wird ein Franzose
fein, der zweite Direktor ein Spanier . Die Studien
für die Bahn werden in Abschnitten von 20—30
Kilometern gleichzeitig in Tanger und Fes beginnen .
Die Pläne für die bezüglichen Zonen werden als
Grundlage der Ausschreibung dienen, wobei der Ar¬
tikel 6 des französisch - deutschen Abkom¬
mens von 1911 beachtet wird . In gleicher
Weise wird das stehende und rollende Material ausge¬
schrieben . Der Betrieb der ganzen Linie geht in
Uebereinstimmung mit dem Paragraphen3des
Artikels 6 des französisch - deutschen
Abko m m ens vor sich. Falls die Gesellschaft nach
Ablauf einer festen Frist , die mindestens einen, höch¬
stens drei Monate beträgt, nicht ihre Verpflichtungen
erfüllen sollte, wird jede Regierung die Konzession
rückgängig machen können , indem sie der anderen
Mitteilung davon macht . Die Rückgängigmachung in
der französisch- spanischen Zone würde ipso iurs die
Rückgängigmachung in Zone von Tanger nach sich
ziehen . Beide Regierungen behalten sich das Recht
vor, den in Betracht kommenden Teil zurückzukaufen
mit der Verpflichtung , den Betrieb selbst zu führen
oder durch eine Gesellschaft der gleichen Nationalität
führen zu lassen.

*
» *

Paris , 30. Nov (Ng. Havas.) Durch den französisch-
spanischen Marokkovertrag erhält Frankreich u. a. terri¬
torialen Vorteilen das weite und erzreiche Gebiet zwischen
dem Ueddraa und dem SuS , wodurch dem iahari-
schen Hinterland ein neuer Zugang zu dem Atlandischen
Ozean gegeben wird . Spanien erhält die Enklave von
Jsuii Frankreich bekommt im Norden einen Teil des
sehr fruchtbaren und bevölketten Tales von Uerga und
außerdem strategisch und wirtschaftlich bedeutende Grenz-
berichtigungen am Muluja und Lokkos . Der Vertrag
erklärt noch einmal ten Grundsatz der Einheit der
Zolltarife . Die administrative und finanzielle A„to-
nomie der beiden Zonen ist erreicht, ohne der Souverä¬
nität des Sultans oder den Rechten Driter in Bezug
auf die wirtschaftliche Gleichberechtigung zu nahe zu treten .

Leulsches Reich.
Eine Kaiserhuldigung der deutschen Städte .

Einer Anregung des Bayerischen Städtetoges
wegen einer gemeinsamen Huldigung der deutschen
Städte zum Regierungsjubiläum des Deutschen Kai¬
sers folgend, richtet der Vorstand des Deutschen
Städtetoges an die ihm angehörenden größeren
deutschen Städte gegenwärtig die Anfrage , oG sie
sich an dieser Huldigung beteiligen würden . In
Aussicht genommen ist die Ueberreichung einer ge¬
meinschaftlichen Adresse , die in Metall in künstleri¬
scher Ausführung hergestellt werden soll . Die
künstlerische Ausführung soll Oberbürgermeister Dr.
v . Dorscht (München) veranlassen und auch über¬
wachen . Die Ueberreichung der Iubiläumsgabe
soll durch den GesamtvorstanL erfolgen .

Sächsische Bolksschulreform.
Die sächsische Zweite Kammer beschloß die obli¬

gatorische Einführung des Fortbildungsfchulunter -
richts für Mädchen, lehnte es ob, die unentgeltliche

MlslkWkl W« iki s
Konstantinopel , 1. Dez. (Wiener Korr .-Bureau .)

Daß der Ministerrat in seiner gestrigen Sitzung
dem Protokoll über den Wasfe nstillstand zu¬
gestimmt habe, bestätigt sich .

Das Protokoll enthält folgende Bedingungen :
1 . Der Waffenstillstand wird für vierzehn Tage

geschlossen :
2 . die türkische und die bulgarische Armee ver¬

bleiben in ihren gegenwärtigen Stellungen :
3 . keine der beiden Parteien darf in den Be¬

festigungsarbeiten fortfahren und Truppen -
und Munitionstransporte vornehmen ;

4 . die belagerten Plätze Adrianopel und
Skutari werden während der vierzehn Tage In der
Weise mit Lebensmitteln versorgt , daß die Zufuhr
der nötigen Lebensmittel von Tag zu Tag erfolgt .

Die türkischen Unterhändler , unter benen sich der
Handelsmmister und der Minister des Innern be¬
finden , begeben sich heute zur Unterzeichnung des
Protokolls nach Tschataldscha .

Zu Punkt 2 des Waffenstillstandsprotokolls ist
noch zu bemerken , daß nicht nur die türkischen und
bulgarischen , sondern auch die Truppen der anderen
Verbündeten ihre gegenwärtigen Stellungen bei¬
behalten .

Ein kaiserliches Irade , das bas Protokoll ge¬
nehmigt , ist bereits erlassen worden .

konstantinopel . 2. Dez . (Eig. Drahtbericht.) Der
Waffenstillstand ist zwar formell aus 14 Tage be¬
grenzt, soll aber nötigenfalls auf 20 verlängert
werden . Ist während dieser Frist eine Einigung
nicht erzielt, so beginnen die Feindseligkeiten am
nächsten Tage von neuem.

Verzögerung der Ankerzeichnung de» Dafsen -
skillstandsprotokolls.

(Eigener Drahtbericht .)

konstantinopel , 2 . Dez . Die Unterzeichnung
des Protokolls über den Waffenstillstand konnte
wider Erwarten bei der gestrigen Begegnung
der türkischen und bulgarischen Delegierten noch
nicht erfolgen , da die Zustimmung Serbiens ,
Griechenlands und Montenegros noch aussteht.
Die Unterzeichnung soll jetzt am Dienstag
vormittag erfolgen . Es heißt, die Regie¬
rung wolle dann ein Manifest an das Volk ver¬
öffentlichen.

Angebliche Autonomie Mazedoniens und
Albaniens .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 1 . Dez . Nach vorläufig unkontrollier¬

baren Meldungen , die hier einlaufen , soll in den
Friedensbedingungen vorgesehen sein,
daß Mazedonien ein autonomes Gebiet
mit der Hauptstadt Saloniki werden soll ,
ebenso Albanien , mit Ausnahme eines Ge¬
bietsteils , der an Mazedonien abgetreten wird .
Die beiden autonomen Gebiete würden unter
die Souveränität der Dalkanstaaten ( ?) kommen,
und schließlich soll die Türkei dem Balkanbunü
beitreten .

Die Griechen würden Epirus , Serbien
Altserbien und Nooibasar , Bulgarien
Thrazien mit einer von Midia am Schwarzen
Meer nach Dedegatsch oder Kawale am Aegäi-
schen Meer reichenden Grenzlinie erhalten ; Adria¬
nopel würde der Türkei verbleiben.

Englische Annexion von Aegypten .
(Eigener Drahtbericht.)

Genf, 2. Dez . Hiesigen Finanzinstituten wird
aus Kairo gemeldet , daß man dort die Pro -
klamierung der englischen An¬
nexion von Aegypten als beschlos¬
sene Tatsache betrachtet. Sie soll in den
ersten Monaten des kommenden
Jahres stattsinden.

vulgarisch -lürkisches Bündnis .
konstantinopel , 1 . Dez . In wohlinformierten

diplomatischen Kreisen verlautet , daß zwischen
Bulgarien und der Türkei wichtige
Sonderverhandlungen geführt werden.
Wenn diese mit einem positiven Ergebnis endi¬
gen , gilt auch der baldige Abschluß des Friedens
als gesichert . Die Verhandlungen sollen ein
direktes Bündnis zwischen der Türkei
und Bulgarien zur Grundlage haben.

Zur llnabhängigkeilserklärung Albaniens .
Dien , 30 . Nov. Die „Neue Freie Presse" meldet

aus Balona : Der bekannte Albanerchef Issa Bol -
jetinatz ist als Delegierter von Mitrowitza bei der
Nationalversammlung elngetroffen und wurde enthu¬
siastisch begrüßt.

Fortschreitende Entspannung .
Berlin , 1 . Dez . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt in ihrer Wochenrundschau: Die
abgelaufene Woche brachte aus verschiedenen
Hauptstädten die Meldungen über die Anzeichen
einer Entspannung der internatio¬
nalen Lage . Die Stellung der Mächte zu
den durch den Balkankrieg aufgeworfenen Fra¬
gen beginnt sich zu klären. Was die deutsche
Politik betrifft, so werden die Erklärungen des
Reichskanzlers bei der ersten Lesung des Etats
abzuwarten sein.

Wien , 1 . Dez. Das „Fremdenblatt " stellt fest ,
daß die im Auslande in hohem Maße besteheiche
Zuversicht , daß die internationale Lage
keine weiteren Komplikationen er¬
leiden werde, sich hauptsächlich auf die kaltblütige
und ruhige , jedem Abenteuer abholde Friedens¬
politik stütze, die Oesterreich-Ungarn während
der jetzigen Krise verfolgte . Diese Auffassung
decke sich mit derjenigen , die in Oesterreich-
Ungarn herrsche , die sich aber darauf stütze, daß
Oesterreich -Ungarn überzeugt sei, Europa werde
erfüllen , was Oesterreich-Ungarn als Mini¬
mum für die Sicherung seiner vitalen Interessen
anstrebe.

Bukarest. 1. Dez . Soweit die hiesige ernste Presse
di -Anwesenheit des österreichisch -ungarischen Armee¬
inspektors , General der Infanterie Freiherrn von
Hoetzendorff , kommentiert, erblickt sie darin
einen neuen Beweis des freundschaftlichen
Widerhalls , den die Interessen Rumäniens bei
der Monarchie finden. Insbesondere wird das große
Ansehen des Ueberbringers des allerhöchsten Hand¬
schreibens hervorgehoben, der auf die rumänischen
Staatsmänner und die Spitzen der Armee , die er
noch nicht kannte , einen ausgezeichneten Ein¬
druck machte . Angesichts einer gewissen Unruhe,
welche die Mission des Armeeinspektors in der hiesigen
öffentlichen Meinung hervorgerufen hat , legt man
Wert darauf , zu betonen, daß in ihr ein neuer Schritt
in den Bemühungen zu erblicken ist , die auf eine
friedliche Wendung der politischen Lage ab¬
zielen .

Belgrad. 1. Dez . Das Preßbureau verbreitet fol¬
gende Note: In der letzten Zeit erschienen wiederholt
Nachrichten , besonders in der Presse der Nachbar¬
monarchie, daß Serbien an der Nordgrenze Truppen
zusammenziehe , Belgrad und andere Städte
befestige und Vorbereitungen für eine
gewisse Aktion träfe . Wir sind ermächtigt, in
der bündigsten Form diese Nachrichten zu demen¬
tieren , die in Wirklichkeit jeder Begründung ent¬
behren. Die Regierung schickte keinen einzigen Sol¬
daten zur Nordgrenze, noch befestigte sie Belgrad
oder andere Städte an der Donau und Save . Sie
tut dies auch gegenwärtig nicht , wie sich jeder durch
Augenschein überzeugen kann. Im Gegenteil tut die
Regierung ihr möglichstes , um einen überflüs¬
sigen Konflikt zu vermeiden . Wir über¬
nehmen volle und unbeschränkte Verantwortlichkeit
für unsere Erklärungen .

Dien , 1. Dez . (W. B .) Das „Neue Wiener Jour¬
nal" bringt die vorläufig unbestätigte Meldung , die
russische Regierung habe dem Wiener Auswärtigen
Amt mitgeteilt, daß Rußland keineswegs ge¬
neigt sei , die serbischen Wünsche zu
unterstützen .

Dien , 1 . Dez . Nach einer Mitteilung von unter¬
richteter Seite liegt der Meldung des „Neuen Wiener
Journals " von einer Erklärung , die die russische Re¬
gierung in Wien gemacht haben soll, vermutlich nichts
anderes zugrunde als die bereits öfters von Blättern
unwidersprochen gebrachte Nachricht , daß die russi¬
sche Regierung in Belgrad Ratschläge zur
Mäßigung erteilt haben dürfte.

Welkere Nachrichten flehe Seite 3.
Die heutige Nummer unseres Nlatles umfaßt 12 Seiten.
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Schulkinderspeisung als ein« Aufgabee der Schule
(statt der Gemeinde ) im Volksschulgesetz anzu¬
ordnen , entschied sich gegen eine Beseitigung des
Lehrerrechts der körperlichen Züchtigung und hob
schließlich den sogenannten Religionseid der Lehrer
aus . Weiter wurde die allgemeine Volks¬
schule angenommen , doch sollen Prioatschulen , wie
bisher , erlaubt fein. Den Schulgemeinden ist es
gestattet , vom dritten Schuljahr ab eine Volksschul-
abteilunH mit höheren Zielen zu errichten . In die¬
ser Abteilung sind Kinder mit ausreichender Bega¬
bung aus Wunsch der Eltern ohne weiteres anzu¬
nehmen . _

Die deutsche Studentenschaft und die Jahrhundert¬
feier 191Z. Eingedenk des entscheidenden Anteils ,
den die Studentenschaft vor hundert Jahren bei den
Befreiungskämpfen des deutschen Volkes genommen,
werden die Jünger der alma water im nächsten
Jahre sich in großzügiger Weise an den Jubiläums¬
festlichkeiten beteiligen. Auch hierfür bildet Bres¬
lau den Mittelpunkt . In einer kürzlich abgehaltenen
Sitzung des „Allgemeinen Studenten -Aussckusses "
wurde beschlossen, in den Tagen vom IS. bis 18.
Juni 1913 gemeinsame, offizielle Feiern und Auf¬
führungen der Breslauer Studentenschaft zu veran¬
stalten. Für den 16 . Juni wurde eine allgemeine
Festsitzung vorgesehen . Am 17. Juni erfolgt die Auf¬
führung eines historischen Festspiels und
zwar wird voraussichtlich mit Rücksicht auf einen von
den Universitätsbehärden geäußerten Wunsch das
Kleistsche Schauspiel „Die Herrmannsschlacht" zur
Darstellung gelangen. Außerdem sollen noch ein
historischer Festzug, ein allgemeiner Jubiläumskom¬
mers und ein Fackelzug veranstaltet werden. Auch
verschiedene AuÄlüge nach historischen Plätzen in der
Umgegend von Breslau sind vorgesehen.

Die ostafrikanische Zenkralbahn. Nach Meldungen
aus Deutschostafrika ist am 1 . Oktober die
erste Teilstrecke der ostafrikanischen Zentralbahn
westlich von Tabora dem provisorischen Verkehr
übergeben worden. Es ist die 123 Kilometer lange
Strecke von Tabora bis Kalinwa , das halb¬
wegs zum Mlagarassifluß gelegen ist . Die Züge ver¬
kehren in beiden Richtungen je dreimal wöchentlich .
Da infolge der günstigen Terrainoerhältnlfse der
Bahnbau sehr rasche Fortschritte macht, so ist damit
zu rechnen , daß mit Beendigung dieses Jahres auch
die weitere Teilstrecke bis zum Mlagarassifluß dem
öffentlichen Verkehr übergeben werden wird . Man
hofft , daß, noch ehe das Jahr 1913 zu Ende geht, die
erste Lokomotive den Tanganjikasee
erreichen werde.

Mische Volikik.
Verein der Fortschritt!. Volksparkei Karlsruhe .

Heute Montag , 2 . Dezember, abends >69 Uhr, fin¬
det im Saal 3 der Brauerei Schrempp eine Ver¬
sammlung statt, in der Stadtv . Baurat Prof . Neu -
me ist er einen Vortrag über „Karlsruher
Berkehrsfragen " hasten und dabei die Frage
der Straßenbahn und des Elektrizitätswerks und die
damit zusammenhängenden Projekte erörtern wird.

Aus Süden.
Hofberichk .

Karlsruhe , 2. Dez. I . Kgl. Hoheiten der Groß -
Herzog und die Großherzogin begaben sich
Samstag abend 7 Uhr zum Bahnhof , um Ihre
Majestät die Kaiserin aus der Durchreise nach
Baden zu begrüßen .

: : Karlsruhe , 1. Dez. Geh . Oberbaurat Prof . Dr .
Baumeister wurde in Anerkennung der großen
Verdienste , die er sich um die Wohnungsreform in
Deutschland und besonders um die in Baden erwor¬
ben hat , vom Badischen Landeswohnungsverein zu
seinem Ehrenmitglied ernannt .

th. Bruchsal. 1. Dez. Die Weihnochts -
mess « des Gewerbevereins wurde gestern
vormittag im Beisein der Vertreter der Regierung
und der Stadt in der Gewerbehalle eröffnet . Der
Vorsitzende des Gewerbevereins , Herr Isen -
mann , der Vertreter der Regierung , Geh . Reg .
Rat Pfeiffer , sowie Stadtrat Ho loch hielten
Ansprachen, die ausklangen in dem Wunsche , daß

der Ausstellung ein schöner Erfolg beschieden sein
möge. Die Messe ist gut besucht .

X Karlsdorf (Amt Bruchsal) , 1. Dez . Die Schrei¬
ners -Eheleute Adolf Echlindwein feierten das
Fest ihrer goldenen Hochzeit .

X Heidelberg . 1 . Dez . Nach einem Beschluß der
Generalversammlung wurde die Heidelberger
Freie Studentenschaft ausgelöst , weil
sie nl^ t mehr lebensfähig ist.

* Baden -Baden , 1 . Dez. Aus Einladung der
Großherzogin Luise tagte gestern unter dem
Vorsitze des Geh. Oberregierungsrats Lang der
Tuberkulose - Ausschuß . Es wurden ver¬
schiedene Vorträge gehalten von Medizinalrat Dr .
Krieg , Dr . Dorner -Gernsbach und Professor Dr .
Stark -Karlsruhe . Den Vorträgen folgte eine län¬
gere Diskussion . An di« Beratungen des Ausschus¬
ses schloß sich eine Besprechung über Säuglings -
siirsorge. Zu dieser Frage wurden eine Reihe be¬
achtenswerter Ausführungen gemacht. Die Ver¬
handlungen dauerten bis abends 8 Uhr. Grohher -
zogin Luise dankte in herzlichen Worten den Er¬
schienenen für ihre Teilnahme und rege Mitwirkung
an der Sitzung .

— Baden -Baden , 1. Dez. Prinz EitelFried -
r i ch von Preußen ist heute vormittag nach Station
Wildpark abgereist.

: : Baden -Baden , 1. Dez. Der kürzlich im Stadt -
walde beim Fällen eines Baumes verunglückte
Arbeiter Hch. Maier ist seinen schweren Verlet¬
zungen erlegen .

* Kehl, 1 . Dez. Als ein hiesiger Wirt von einer
Reise zurückkehrte , fand er zu seiner nicht geringen
Ueberroschung, daß seine Frau verschwunden
war . Sie hatte ohne sein Misten eine Reise mit
unbekanntem Reiseziel unternommen .

: : Offenburg. 1 . Dez. Am Samstag fand hier
eine Sitzung des Geschäftssührenden Ausschusses des
Verbandes mittlerer Städte Badens
statt , welche sich mit der Geldversorgung der Städte
und der Reichsversicherungsordnung beschäftigte.

* Nonnenweier , 1 . Dez. Dem Viehhändler M.
Frank wurde auf dem Jahrmarkt « in Altkirch
von einem bis jetzt noch nicht ermittelten Taschen¬
diebe eine Brieftasche mit 1300 Papiergeld
entwendet .

— Domweschingen, 1 . Dez . Heute vormittag
nahm der Kaiser mit dem Fürsten zu Für¬
stenberg und dem Gefolge an dem evangelischen
Gottesdienste in der Stadtschule teil und besichtigte
anschließend den Neubau der evangelischen Stadt¬
kirche. Zur Frühstückstasel im fürstlichen Schloß
waren der Statthalter Graf von Wedel und Gemah¬
lin geladen . Nach der Tafel wurde ein Automobil¬
ausflug auf das Stettener Schlößchen unternom¬
men . Der Kaiser hat noch weitere Auszeichnungen
verliehen , darunter sein Bild mit Rahmen mit der
eigenhändigen Unterschrift dem fürstlichen Kabi¬
nettsrat Würth , dem Stadtpfarrer Feurstein und
dem Bürgermeister Schön.

* Dauchingen. 1 . Dez. Das Haus des Joses Lau¬
ser wurde durch Feuer zerstört . Der Schaden
ist bedeutend und der Geschädigte nicht versichert.
Wie verlautet , soll der Brand durch Kinder ent¬
standen sein, die in einem Strohhousen Feuer mach¬
ten .

— St . Blasien , 1 . Dez. In Horbach bei Wit¬
tenschwand brannte das Anwesen des Landwirts
Hermann Weber nieder , der großen Schaden er¬
leidet , da er nur schlecht versichert ist.

Aus dem Stadtkreise.
Prinz Max von Baden kam gestern früh 4.59 Uhr

von Brüssel hierher zirrück.
Prinz Eitel Friedrich von Preußen reiste

gestern mittag 12.22 Uhr von Baden nach Potsdam
hier durch.

Prinz Rangflt von Siam besuchte in Begleitung
von Ministerialrat Dr . Schneider die hiesige Bau¬
gewerkschule . Der Prinz weilte von 9 Uhr vormit¬
tags bis 1 Uhr in der Schule und wohnte in dieser
Zeit dem Unterrichte in fast allen Klassen der An¬
stalt bei .

Der Zudrang zur Weihnachlsmesse in der Grohh .
Laudesgewerbehalle war am Sonntag so stark , daß
nachmittags von Zeit zu Zelt mit kleinen Unter¬
brechungen die Ausstellung geschlossen werden mußte.

Die Lose fanden hierbei einen solchen Absatz, daß
nur noch wenige vorhanden sind.

Karlsruher Jeuerwehrkapelle . Mit dem 1 . Dez.
hat Obermusikmeister a . D . H. Liese die Leitung der
Karlsruher Feuerwehrkopelle endgültig über¬
nommen, nachdem er nach 40jähriger Dienstzeit seinen
Abschied genommen. Herrn Liese wird es nicht
schwer fallen, die Feuerwehrkapelle so zu leiten, wie
man es von der einzigen größeren Zivilkapelle hier
In unserer Stadt verlangt und ihre Leistungen sind
schon allseits anerkannt und gewürdigt worden. Möge
die Kapelle auf der seither betretenen Dahn weiter¬
schreiten und der Erfolg wird nicht ausbleiben. (Dis
zur provisorischen Uebernahme der Kapelle durch
Herrn Liese, hatte der stellvertretende Kapellmeister,
H . Schumann , die Kapelle zur Zufriedenheit ge¬
leitet.

Die vegetarische Ernährungsweise findet, wie man
uns mittelst, ausfallenderweise in neuerer Zeit in
gebildeten wissenschaftlichen Kreisen zusehends mehr
Beachtung. (S . d . Anz.)

Tödlicher Unglückssall . In der Südstadt , auf dem
Werderplatz, wurde am Samstag abend der 7jährig«
Knabe des dort wohnhaften Ästossers Göhring
von einem Fuhrwerk überfahren und lebensgefährlich
verletzt . Der Knabe hat sich an den Wagen an¬
gehängt,' von dem linken Hinterrad wurde das
Schürzchen des Kindes erfaßt und dieses dadurch unter
den Wagen geschleudert . Das Rad ging über den
Kopf des Knaben, wodurch eine schwere Schädeloer-
letzung hervorgerufen wurde. Der Knabe starb als¬
bald nach seiner Verbringung in das Vmzentius -
Krankenhaus . Den Fuhrmann trifft bei dem Un¬
glücksfall keine Schuld. (Eine erneute Warnung für
Kinder, beim Spielen sich nicht an Fuhrwerke anzu¬
hängen .)

Unfälle . Ein lediger Stcinbaner von Mühlbach
wollte gestern abend m der Durlacher Allee auf
der linken Seite in einen Straßenbahnwagen ein¬
steigen, was chm aber nicht gelang , da der Eingang auf
dieser Seite verschlossen war . Er blieb daher auf dem
Trittbrett stehen. Während der Fahrt beim Metzplatz
stieß er mit dem Kopf gegen einen Leitungsmast , zog sich
am Hinterkopfe und Unte kiefer schwere Verletzungen zu
und fiel bewußtlos vom Wagen . Er wurde ins Kranken¬
haus gebracht.

Vereine, Vermlstalkmigev und Vorführungen.
v . Der Karlsruher Jugendbildungsvereln (Abtei¬

lung I und II — Knaben- und Mädchenfortbildungs¬
schule —) veranstaltet , wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, morgen Dienstag abend 8 Uhr im kleinen
Festhallesaal einen Unterhaltungsabend . Dabei wird
Hauptmann Schmidt , Lehrer an der Kadetten¬
anstalt , einen Lichtbildervortrag über seine Reis « nach
Südengland halten . Der Gesangverein „Silcher-
bund" hat sich in liebenswürdiger Weise bereit erklärt,
bei der Veranstaltung durch Vortrag einiger Männer¬
chöre mitzuwirken. Zu der Veranstaltung sind alle
Schutzbefohlenen des Vereins samt ihren Eltern und
Fürsorgern sowie ihre Prinzipale , die sämtlichen
Herren - und Frauen -Jugendräte , die Mitglieder des
Vereins und alle sonstigen Freunde der Sache
freundlichst eingeladen. Karten werden nicht aus¬
gegeben.

Karlsruher Liederkranz. Durch besonders festliche
Veranstaltungen beging der Lieder kr anz am
Samstag die Feier des 71 . Stiftungsfestes .
Das Festkonzert im großen Saale der Festhalle
konnte so recht davon Überzeugen , welcher Idealis¬
mus den Liederkranz und alle seine Mitglieder be¬
seelt . Zum erstenmal war an diesem Abend dem
neuen Dirigenten des Liederkranz, Kapellmeister Hch .
Cassimir , Gelegenheit gegeben , vor der breite¬
sten Oeffentlichkeit von seiner einjährigen Arbeit in
dem Verein Zeugnis zu geben . Schon nach den
ersten Chornummern stand unzweifelhaft fest , daß
der Liederkranz weiter vorwärts schreitet , uns seinem
altbewährten Ruhm neue Kräfte zufließen läßt . Was
am Samstag abend vor allem auffiel, war die außer¬
ordentliche Durchbildung des reichen , klangschönen
Stimmenmaterials , dann die Exaktheit und Sicherheit
der Einsätze und die seine Nuancierung , die ge¬
rade den größeren Chören Leben einflößten. In
sehr geschickter Weise war in dem Programm sowohl
das Volkslied wie der Kunstgesang berücksichtigt und
der Liederkranz konnte dabei beweisen , daß er hier
wie da allen und strengen Anforderungen gerecht
werden kann. Aus der Vortragsfolge seien heraus¬
gegriffen die Männerchöre in der Volksweise von
Silcher „Nun leb wohl du Leine Gasse"

, von Friedr .

Glück „In einem kühlen Grunde" und von Weber
„Wanderers Nachtlied "

. Man folgte hier mit herz¬
licher und aufrichtiger Freude der feinen, intimen
Wirkung. Großzügig und packend waren die beiden
so außerordentlich schwierigen , großen Chöre „Kaiser
Karl im Untersberg" von Max Zenger und „In den
Alpen" von Fr . Hegar dargestellt. Die letztgenannte
Komposition wurde, wie einige der vorerwähnten
Volksweisen, in das Programm des Badischen Sän¬
gerfestes in Mannheim (Pfingsten 1913) ausgenom¬
men und der Liederkranz tat recht daran , sie jetzt schon
seinem Repertoir einzuverleiben. Das Publikum er¬
kannte die guten Kräfte, die im Liederkranz wirken
und zeigte sich begeistert von all dem Schönen, was
dieser Abend brachte . Herr Cassimir hat gezeigt ,
daß er mit dem Chor schon eng verwachsen ist und
die Sänger sich seiner Führung voll anvertrauen .

Die für das Konzert gewonnene Solistin Marga¬
rethe Gaede aus Freiburg i . Br . fang Lieder von
Liszt , Brahms , Rob . Franz , Hugo Wolf und Richard
Strauß . Für die Darbietungen , außer Liszt, war
ihre schön durchgebildete Altstimme wohl infolge einer
Indisposition nicht ausreichend und tragkräftig genug,
um gerade aus Brahms „Immer leiser wird mein
Schlummer" und Strauß ' „Cäcilie" die letzte Wirkung
herauszubringen . Die Zuhörerschaft kam der Sän¬
gerin sehr herzlich entgegen und spendete ihr lebhaf¬
ten Beifall , der sie zu einer Zugabe bewog. — Zur
weiteren Mitwirkung in dem Konzert war die
Bläservereinigung der Großh . Hof¬
kapelle , die Herren Paul Kämpfe, Paul Klupp,
Jos . Suttner und Osk. Wenk eingeladen. Sie boten
in einer ganz vortrefflichen Weise ein Mozartsches
Quintett für Klavier und Blasinstrumente , wobei
Herr Cassimir am Flügel saß . Auch bei diesen Vor¬
trägen fehlte es an starkem und wohlverdientem Bei¬
fall nicht . An das Konzert schloß sich ein Banket t,
zu dem sich die aktiven und passiven Mitglieder des
Liederkranz mit ihren Gästen im kleinen Saal der
Festhalle versammelten. Nach Vortrag einiger Musik¬
stücke durch die spielfreudige Hauskapelle ergriff der
erste Präsident Geh. Hofrat Rebmann das Mort
zu einer längeren Ansprache , in der er den Gästen
und Mitgliedern herzlichen Willkomm entbot und es
besonders begrüßte, wie das Konzert die Freunde
des Liederkranzes in so großer Zahl zufammengeführt
habe. Der beste Dank an diesem Abend gebühre dem
Chormeister, der durch die Leistungen bewiesen habe,
daß eine künstlerische Zusammenarbeit im Lieder¬
kranz gepflegt werde. Auch den Sängern sei zu
danken; was sie heute errungen , ist lanqer Mühe
Preis . Der Redner dankte weiter den Solisten und
teilte dann mit, daß der Vorstand des Liederkranz
folgende Ehrungen beschlossen habe : Der Sänger -
ring für 15jährige, aktive Mitgliedschaft wurde ver¬
liehen: den Herren I . Gärtner und A . Maeyer ,
ferner für 25jähr!ge, aktive Mitgliedschaft die Sänger¬
nadel Herrn K . Riehm . Mit einem dreifachen Hoch
schloß der Redner seine eindrucksvollen, mit starkem
Beifall aufgenommenen Ausführungen . Im weiteren
Verlaufe des Abends sprach noch Ehrenpräsident
Wilser dem Präsidenten , Geh . Hofrat Rebmann ,
und seinen Mitarbeitern , vor allem den Herren
Weber und Karrer den Dank des Vereins aus,
für ihre unermüdliche Tätigkeit und Aufopferung.
Sein Glas weihte er den genannten Herren . — Ver¬
schönt wurde der Abend durch verschiedene Vorträge
des Männerchors , durch solistische Darbietungen,
unter denen die Liedervorträge des Herrn Metzger
aus Freiburg (Vorsitzender des dortigen Manner¬
gesangvereins Concordia) hervorgehoben werden sol¬
len, und durch die Borträge der Hauskapelle. Das
ganze Fest nahm einen durchaus schönen Berlauf und
zeigte , daß der Liederkranz auf künstlerischem Gebiet
in unserer Stadt mit an erster Stelle steht und auch
bei gemütlichen Veranstaltungen den richtigen Ton
zu treffen weiß. —e .—

Der Zauberkünstler L. Bellachini begann gestern
sein auf acht Tage berechnetes Gastspiel im Ein¬
trachtsaal . Man könnte sich in die Welt der Wun¬
der versetzt glauben , wenn man die unfaßbaren
Dinge vor seinen Augen sich abspieien sieht . Da
werden Handschuhe unter seinen Fingern größer
und kleiner , zwei kleine Vögel schießt er vom Saale
aus in einen auf dem Podium stehenden Käfig :
Geldstücke zaubert er aus der Luft , seinem Kopf
und dem des Zuschauers — eine Fähigkeit , um
derentwillen ihn jeder Finanzminifter beneiden
dürfte —, Papierfetzen verwandeln sich unter seinem
Zauberstabe in lebende Hasen , Blumen in Hülle und
Fülle entstehen gleichsam aus dem Nichts — so
wickelt sich das Programm in äußerst anregender
Weise ab und man kommt aus dem Staunen nicht

Theater und Musik.
Grotzherzoglilhes Hoflheaker .

Adolf LSltgen vom Dresdener Hoftheater sang
gestern als willkommener Gast den Walther Stol -
zing in den Meistersingern . Die glänzen¬
den Stimmittel und die ausgezeichnete Schul« des
jungen Sängers , der nach kurzer Laufbahn bereits
unter die ersten Heldentenöre Deutschlands zu
rechnen ist, machen im Verein mit seiner ruhigen ,
überlegten Darstellungsweife seinen Stolzing zu
einer erstklassigen Leistung. Älten sind in einer
Person lyrische Wärme des Tons mit markiger
Kraft der Stimme so innig vereint wie bei Adolf
Löltgen . Die musikalische Leitung hatte an Stelle
von Leopold Reichwein im letzten Augenblick
Kapellmeister Lorentz übernommen . Vielleicht ist
es hierdurch zu erklären , daß zwischen Stolzing
und Dirigenten nicht immer dieselbe Auftastung
über die Tempi zu herrschen schien . Im übrigen
verlief die Ausführung in der alten Besetzung vor¬
züglich . Max Büttners gehaltvolle Gestaltung
des Sachs , Hans Sie Werts frischer David ,
Rohas Beckmesser, Frau Höllischers Eva
und Margaret « Bruntschs Mogdalene sind an
dieser Stelle bereits des öfteren gewürdigt worden .

In den lustigen Weibern von Windsor lernten
wir am Freitag unseren stimmgewaltigen Bassisten
v. Schwind von der humoristischen Seite kennen .
Sein Falstaff war in Anrechnung der zuweilen be¬
merkbaren begreiflichen Befangenheit , die die volle
Entfaltung des sieghaften Humors hinderte , eine
ganz außerordentliche Leistung und fand den un¬
geteilten Beifall des Publikums . Auch sonst waltete
über der unter Kapellmeister Lorentz ' Leitung
sich flott und frisch entwickelnden Aufführung ein
ganz besonders glücklicher Stern . z- t.

Herr Emanuel von Dodman wird der Uraufführung
seiner Tragödie : „Die heimliche Krone"

, die heute
abend stattfindet, beiwohnen.

Ludwig Julda ,
der den dritten Dichterabend zu bestreiten hatte , bedarf
wohl kaum noch eines literarischen Porträts . Das haben
die Literarhistoriker bis auf die kleinsten Züge gezeichnet .
Die Meinungen der Aünttigen gehen auch kaum wesentlich
auseinander. Man ist sich darin einig, daß die Hoffnungen ,
die man auf Fulda, Sudermann und andere nament
lich in dramatischer Hinsicht setzte, sich nicht erfüllt
haben . Von Fulda ist das hier gegebene neuere
Bühnenwerk „Herr und Diener" wohl noch in
der Erinnerung. Ai diesem wie in den bekannteren
„ Talisman " und „Zwillingsschwestern " , Repettoirstücken
an vielen Bühnen, tritt das miss Formal- Poetische ge¬
stellte Talent Fuldas deutlich genug hervor . Eme Kor¬
rektur dieser Anschauungen vermochte auch der gestrige
Abend nicht zu bewerkstelligen. Fulda bol leichkansprechende
Musengebilde , die er besser als man es von Dickker-
Rezilatoren gewohnt ist , zu Gehör brachte. Am besten
gefielen die unter dem Gesichtswinkel des Humors zustande
gekommenen Sachen, in denen ein zahmer Sarkasmus
und etwas Seckstironic episodisch hervortreten . Am be
merkenswertesten schienen mir jedoch die Schilderungen
der Natur , die oft eine bildnerische Kraft verrieten . Die
Erfahrungen, die Fulda mit der Hypnose gemacht hat
und die in einem Einakter der „ Traum des Glücklichen"
verwettet sind , düifken vor einem wissenschaftlich-kritischen
Forum kaum bestehen können. DaS Gruseln hat bei dem
Vortrag dieses Noctnrnos kaum jemand gelernt . Das
Grausige im Dasein konnte man eist so recht in An¬
sehung der Zustände in der neuen Garderobe des Museums
erkennen. Und die schasst auch die Hypnose nicht aus
der Welt. Gdt.

th . Zum Gedächtnis des verstorbenen Direktors
des Lesstn- theaters Drahm wurde in der neuen Ber¬
liner Urnenholle eine Trauerfeier veranstaltet . Ge¬
gen 10 Uhr füllte sich die Halle mit einem hoch¬
ansehnlichen Kreis von Freunden , Kollegen und
Mitarbeitern des Verewigten . Gerhart Haupt¬
mann trat an die Bahre und widmete dem dahin¬
geschiedenen Freund herzliche Abschiedsworte. Das
Werk dieses Mannes , sagte er , war teilweise mein
Werk , mein Werk teilweise das Werk dieses Man¬
nes . Diesen tiefwertvollen Mann zeichnete beson¬
ders die deutsche Eigenschaft des Idealismus aus ,
nicht eines vagen Idealismus , sondern eines fest-
begründeten , von Pslichtersiillung und Umsicht ge¬
tragenen . Ich glaube nicht , daß in der Geschichte

des deutschen Theaters eine solche Verbindung von
praktischen Kraft jemals dagewesen ist. Mit
Dank für alles , was der Verstorbene so hingebungs¬
voll geleistet für die deutsche Art und mit einem
Dank für seine nie schwankende Freundestreue rief
der Dichter dem Verblichenen sein letztes Lebewohl
zu . Darauf gab der Generalintendant der König ! .
Schauspiele , Graf v. Hülsen - Höseler , in
schlichten Worten tiefer Trauer Ausdruck . Arthur
Schnitzler rief alte Erinnerungen der herzlichen
Freundschaft wach , die ihn mit dem Verstorbenen
verbunden Hobe. Emanusl Reicher sprach na¬
mens der Kollegen des Lessingtheaters , für die er

. einen Kranz niederlegte . Er würdigte den Verstor¬
benen als Direktor und väterlichen Freund , der
Goethes Forderung in sich erfüllte : „Edel sei der
Mensch, hilfreich und Wt ." Als letzter widmete
Hosrat Paul Schlenther dem Verstorbenen einen
Nachruf, in dem er u. a . auch der journalistischen
Tätigkeit des Verstorbenen gedachte . Die Feier ver¬
lief eindrucksvoll .

Ein unbekannter Brief Glucks über sein Musik¬
ideal und die Librettisten . Gemeinhin wird der
Ritter von Gluck, der die deutsche Oper von italie¬
nischem Schnörkeistil befreite , in eine Parallele
mit Richard Wagner gebracht, der das moderne
Musikdrama auf nationaler Basis schuf. Daß aber
Gluck keineswegs dem Nationalen in der Musik
huldigte , beweist ein im Februar 1773 an den
Redakteur des „Merkur de France " in Paris ge¬
richteter , bisher unbekannter Brief , in dem er sich
folgendermaßen auslätzt : „ . . . Ich gestehe , daß
ich die Iphigenia mit Vergnügen in Paris gear¬
beitet hätte , teils der Ausführung wegen, teils aber
aus dem Grunde , daß mit Hilfe des berühmten
Rousseau von Genöv« , den ich zu Rate gezogen
haben würde , wir vereinigt eine edle , eindrucks¬
volle und natürliche Melodie hätten suchen und
durch den genauen Ausdruck der Prosodie jeder
Sprache und dem Charakter jeder Nation gemäß,
ein Muster hätten feststellen können , so wie ich es
vor Augen habe , nämlich : eine allen Nationen
gieichansprechende Musik , um den lächerlichen
Unterschied der National -Musiken aufzuheben . "
Weiter he ' ßt es : „So viel auch ein Komponist
Talent besitzt , so wird er doch niemals eine an¬
dere als mittelmäßige Musik machen , wenn der

Dichter nicht einen Enthusiasmus in ihm erweckt,
ohne welchen die Produkte aller Künste schwach
und ärmlich sind . Die Nachahmung der Natur ist
das groß« Ziel , was sie vor Augen hoben müssen ,
und was auch mich beseelt, es zu erreichen. Stets
einfach und natürlich , soweit es möglich ist , suchte
ich in meiner Musik die Poesie nur durch die kräf¬
tigsten Ausdrücke und die angemessenste Deklama¬
tion zu heben. Dies ist auch der Grund , worum
ich die Passagen , Triller und Kadenzen vermeide,
die der Italiener so sehr liebt . Ihre Sprache , die
sich dazu so leicht eignet und auch noch andere Vor¬
teile gewährt , kann mich in dieser Beziehung nicht
verleiten , denn ich als ein Deutscher glaube mir
nicht erlauben zu dürfen , so viel Mühe ich auch
auf die Erlernung der italienischen und französi¬
schen Sprache verwendet habe, über die feinen
Nüancen , die der einen Sprache vor der anderen
den Vorzug geben, absprechen zu dürfen , und ich
bin der Meinung , daß sich alle Fremde eines Ur¬
teils darüber enthalten sollten ; aber so viel glaube
ich , darf mir erlaubt sein zu sagen, baß diejenige
die vorzüglichste ist, in welcher mir der Dichter die
mehreften Mittel , die Leidenschaften auszudrücken ,
verschaffen kann . Und diesen Vorteil glaube ich
in dem Texte der Oper Iphigenia , deren Poesie
so kräftig und zur Begeisterung für gute Musik
geeignet zu fein schien, gefunden zu haben . Ob
ich schon niemals in dem Falle gewesen bin, einem
Theater meine Arbeiten anzubieten , so möchte ich
doch auch dem Verfasser des erwähnten Schreibens
keine böse Absicht unterschieben, die Iphigenia der
Akademie der Musik in Vorschlag gebracht zu
haben .

"

Kunst und Wissenschaft.
k . Münchener Kunstleben . Hofkapellmeister Franz

Fischer , der ausgezeichnete Wagner -Interpret ,
Hot aus Gesundheitsrücksichten sein Abschieds¬
gesuch eingereicht. Er ist seit längerer Zeit herz-
leidend. — Die Besserung im Befinden Paul
Heyses Hot in den letzten Tagen angehalten , doch
muß der Patient noch

'das Bett hüten .
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heraus . Und im dritten Teil , in dem die Stühle ,
Fässer , Totenköpfe usw . nur so in der Luft herum¬
fliegen, da wird mancher leicht geschaudert hoben.
Es sind dies nur einige Nummern , des äußerst
reichhaltigen Programms , aber schon sie lassen er¬
kennen, daß e :ne Vorstellung bei Bellachini genuß¬
reich und deren Besuch daher empfehlenswert ist.
^ Noch eine kurze Bemerkung : Wenn jemand auf
einem Gebiete so Vollendetes leistet, wie Bellachini
auf dem der Zauberei , sollte er nicht mit Geigen¬
spiel , das doch noch zu dilettantenhast ist , sich pro¬
duzieren ; das macht einen eigenartigen , nicht ge¬
rade vorteilhasten Eindruck , ganz abgesehen da¬
von , daß die Vorstellung sich infolgedessen uner¬
wünscht lange hinrieht . Wck.

Das Baden-Badener Künstler - Marionettentheater .
Die kleinsten der Kleinen sind heute zu uns zu Gaste
gekommen und eröffneten vor dem überfüllten Saale
des Künstlerhauses die Reihe ihrer Vorführungen.
Das Interesse, das das Publikum dieser Veranstaltung
entgegenbrachte , beweist, wie wohlgetan es war , diese
alle Volkskunst neu zu erwecken und zu veredeln, denn
Groß und Klein erfreute sich am Sonntag nachmittag
an dem Puppenspiel. Für die kleine Welt ist es
etwas Neues, Buntes , was ihre Phantasie ergreift
und erregt , wie wir es ja sogar von unserem Goethe
wissen. Uns Erwachsenen steigen vor dem Miniatur¬
theater die Zeiten heraus, wo es unser höchstes Ent¬
zücken gewesen , dem derben Wesen des Kasperltheaters
zu lauschen , das aus offenem Markte seine Künste
zeigte. Das Künstlermarionettentheater hat freilich
mit dem Kasperltheater nur das eine gemein, daß es
auch mit Puppen arbeitet . Die Art der Stücke und
der Vorführungen entfernt sich jedoch weit von der
oft mehr als derben Jahrmarktsdarbietung . Gespielt
wurde „Raphael , ein Lustspiel in Alexandrien von
Castelli und die köstliche „Fahrt ins Paradies " von
Hans Sachs . Dies letzte namentliche mit seiner ko¬
mischen Sprache , die aber doch nicht verhletzend wirkt,
war so ganz für den Geschmack der Jugend , wie denn
die Erwachsenen für den feinen Humor des ersten
Stückes wieder mehr Verständnis hatten . Die auf¬
tretenden Puppen waren köstliche Gestalten und be¬
wegten sich st» sinngemäß, daß man oft meinen
konnte, der Gesichtsausdruck ändere sich . Der Text
wurde sehr gut und deuttich gesprochen . Die Pause
zwischen den beiden Stücken füllte ein Rezitator aus,
auch ein Liliputaner , der großen Beifall erntete, na¬
mentlich mit seiner Katzenballade. Der Clou des
Abends kam wie billig zuletzt : Caruso in höchst eigener
Person. Der große Tenor war sehr gut bei Stimme
und schmetterte seine Bravourarien mit verblüffender
Sicherheit ins Publikum . Lorbeeren und ein schwerer
Geldsack waren der ideale und reale Erfolg seiner
glänzenden Leistung. Allen aber, die den Trieb
haben, wieder einmal den „Weg ins Kinderland" zu
stichen, sagen wir : „Gehet zu den Puppenspielern !"

Gerlchkssaal.
H Karlsruhe , 29 . Nov. Sitzung der Strafkammer I.

Vorsitzender : Landgerichtsdtrektor Dr. Dölt er . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Dr . Huber .

Der Taglöhner Robert Heinrich Bittmann aus
Gernsbach, der wegen Eigentumsoergehens schon er¬
hebliche Strafen verbüßte , wurde unter Anrechnung
von 2 Monaten Untersuchungshaft zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

In geheimer Sitzung gelangte die Anklage gegen
den Taglöhner Hugo Bruno Satori aus Karlsruhe
wegen Zuhälterei , Betrugs und Unterschlagung zur
Verhandlung . Der Angeschuldigte erhielt S Monate
> Woche Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft.

Was in der Well vorgehl.
Ein Landtagsmandat zu verkaufe «. In der

»Deutschen Tageszeitung " Nr. 590 vom 2». November
findet sich folgendes Inserat : Seltm günstig verkaufe
»ch mein in Mecklenburgs Std . Bahnf. v. Berlin
und Hamburg, herrl . gel . Rittergut mit Sitz und
Stimme im Landtag , alter adl . Sitz , 1700 Morg . gr.,
*/, Weiz. u .

"
/g Roggenboden , vorzgl . Jagd auf alle Wild¬

arten . Schloß im Park geleg. , fast neu , 25 Zim-, Saal ,
leb . u. tot. Inventar , erstkl. Preis 1225000, An¬
zahl. a. 100000. Weiteres usw . -

Tod durch Kohlengasversiftun ». Man meldet
aus Neuyork : In einem elenden Raum , in dem
sie seit vielen Jahren in Gemeinschaft mit 15 Katzen
hauste , ist die 70jährige Octaoe Friedrich , die über
ein Vermögen von 5 Millionen Dollar verfügte , tot auf¬
gefunden worden . Der Tod ist durch Kohlengasvergiftung
eingetreten.

Allerlei vom Tage . Ms Berlin : Der lljähnge
Knifmannslchrling Schultze , bei der UnionLebrmittel-
geiellschast , sollte heute mittag 2100 Mark für seine
Firma nach der Deutschen Bank bringen Beim Passieren
des Belle - Alianceplatzes wurde ihin die Aktentasche , in
der sich das Geld befand , von einem Radiahrer entrissen.
Der Räuber entkam . — Als der 20jährige Schlosser
Nieksch in Bersigwalde einen großen Fallhammer in
der Gaßmannscken Fabrik reparieren wollte , wurde der
zu diesem Zweck abgcstellte Motor plötzlich wieder an-
getricben. Du ch den schweren niedersallenden Hammer
wurde Nieksch zu Boden geschleudert und schwer verletzt .
Er liegt im Krankenhaus hoffnungslos damieder. —
Aus Dresden : In einer Fremdenpensiou gah der
Großkaufmann Sotck ans Eanada ans eine von ihm
getrennt lebende Frau mehrere Revolver schösse ab . Er
verletzte sich schwer an Brust und Kopf. Auch der zwölf¬
jährige Sohn des Pensioiismbabcrs wurde durch ein Ge¬
schoß verletzt. Sotck, der verhmdert wurde , sich selbst
zu erschießen , entfloh .

AcLelteclieivegmig.
Frankfurt a . M ., 1 . Dez. Eine Konferenz von

Staats - und Gemein de arbeitern sowie Straßen¬
bahnern , die heute iin Domrestaurant tagte , schritt zur
Gründung eines neuen Zcntralverbandes der
Gcmeindearbeiter und Straßenbahner
Deutschlands nnt dem Anschluß an den Gesamtver¬
band der christliche » Gewerkschaften mit dem
Sitz in Köln. In derselben Konferenz wu , de die Gründung
eines neuen Zentralverbandes der Müitärbandwerkci und
Arbeiter Deutschlands , mit dem Sitz in Elberfeld , ctcn-
salls mit dem Ansch uß an den Gesamtoerbaud der
christlichen Gewerkschaften , beschlossen .

Paris , 2 . Dez . (Eigener Drahtbericht.) Mehrere
1000 Schriftsetzer beschossen in einer gestern ab-
gehaltenen Versammlung, eine Lohnerhöhung und
den Neunstundentag zu verlangen . Im Falle die
Druckereien die Forderungen ablehnen sollten , wird
sür den S. Dezember der Ausstand angekündigt.

Leulskher Reichstag.
Berlin , 2 . Dez . Dem Reichstag ist wie alljährlich

eine De- kichi »ft über die Ausführung der A nleilie¬
ge setze zuge äugen . Die Anlc hekredite belauf . » sich
danach zur Zeit auf insgesamt 4912 Millionen Mark
( im Voifohi 1982) , von denen am 30 . September d. I .
insgesamt 46 !0 M .llioue» (i. V . 1689 realisiert waren ,
so daß noch -32 (i. V . 293) MillionenMk. »ersitz,bar sind.
Das gesamte auf Grund des AuleihekreditS b . geb ne
Schuldkapital bet . ägt 480u Millionen Mk . (i. V . 4889),
davon 901 Mill . an Iprozenligen , 1975 Mill. an 3 ' -pio -
zentigcn, 1640 Mill . an 3proze»tigen Schuldverschreibungen
un » 220 Mill . an Iprozentlgen Schatzanweisungen . Die
tatsächliche Verzinsung des gesäurten realinerten Anleihe-
betiags stellt »ich im Durchschnitt aus 3.595 °>», (i . V .
3.26t " ,->). Der Rückgang der Geiamtkreditsnmme
rührt daber , daß die im Rechnungsjahr 1911 gemachten
Ersparnisse den im Etat für 1912 bewilligten Aulen,e-
betrag (46,9 Mill .) um rund 4o Millionen übersteigen.

Frankreich.
Paris . 2. Dez . (Eig . Drabkbericht.) JnTourshielten

die Bonaparti sten eine Versammlung ab , in der eine
Verfassungsreform gefordert wurde , durch ^

die es
dem Volke ermöglicht werden soll, an der Wahl des Staats¬
oberhauptes direkt leil.mnelimen . Mehrere Redner, da
runter der ehemalige Deputierte Lassies, erklärten ,
daß es angesichts der äußeren Schwierigkeiten Pflicht aller
Bürger sei , die Regierung zu unterstützen , die alle An¬
strengungen zur Verteidigung der großen Güter der
Nation mache .

Paris , 2. Dez. (Eigener Drahtbericht) . In Ver¬
sailles kam es gestern abend zwischen Mitgliedern der
Liga Action Frangaise , die eine ropalistische
Straßcnkundgebung veranstalteten und eine Gruppe
Republikaner zu einer argen Rauferei. Ein Eisen¬
bahnbeamter , der Hochiilfe am die Republick ausbrachte ,
wurde schwerverletzt. MehrerePolizisten und Soldatm , die
zur Wiederherstellung der Ordnung eingriffen , haben leichte
Verletzungen davon getragen . Gegen den Führer der
Royalisten , den bekannten Schriftsteller Charles
Maurras , soll ein Haftbefehl erlassen worden sein .

Der Balkankrieg .
Serbische Retourkutschen .

(Eigener Drahtbericht .)
Belgrad . 2 . Dez. Die serbische Regierung hat an

die Kabinette von Paris , London und Petersburg
eine Note gerichtet, in der sie die Aufmerksamkeit
der Großmächte auf die österreichischen
Truppenan sammlungen an der serbi¬
schen Grenze richtet . Diese Ansammlungen
müßten di« serbische Regierung mit Besorgnis er¬
füllen , umsomehr , da ihre Politik gegen Oesterreich-
Ungarn immer sehr korrekt gewesen sei . ( !)

Die Kriegskosten.
Paris , 2. Dez. Der „Matin " meldet aus Sofia ,

daß der gestern im Hauptquartier von Kirk -
kilisse eingetroffene Finanzminister Theodo -
roff ein« Denkschrift ausgearbeitet habe, noch der
die Verbündeten von der Türkei eine Kriegs¬
entschädigung von 1200 Millionen erlangen wollen .

Die Cholera .
Konstantinopel , 1. Dez. Nach den jüngsten

authentischen Nachrichten sind die Cholera- und
Dysenteriefälle bei der Armee vor Tschotaldscha
erheblich zurückgegangen . Im Cholera¬
park in San Stefano befinden sich gegenwärtig 300
Kranke in Behandlung . In Konstantinopel
sind gestern elf neue Fälle und neunzehn Todes¬
fälle vorgekommen . Bis jetzt beträgt die Zahl der
Erkrankungen 795, von denen 398 tödlich waren .

Zum Sturz des Jungtürkenkums .
Sonfiantinopel . 1. Dez. Der Ministerrat ge¬

nehmigte die Wiedereinsetzung der an¬
läßlich der Aprilrevolution im
Jahre 1909 verurteilten Offiziere
in ihren früheren Rang .
Fortgesetztes Unglück der Montenegriner.

Paris , 2 . Dez. Nach einer Meldung des Sonder¬
berichterstatters des „Matin " aus Rjeka soll der
Prinz Danilo von Montenegro bei dem vor¬
gestrigen Sturm aus die türkischen Stellungen von
Skutari schwer verwundet worden sein .
Er sei in die Ambulanz verbracht und dort eine
Unterleibsoperation vorgenommen worden .

Französische Befürchtungen wegen Syriens .
Paris , 1 . Dez . Dem „Temps " wird aus Beirut

gemeldet , daß die Muselmanen in Syrien , namentlich
die zahlreichen algerischen Einwanderer , eine eifrige
Propaganda zugunsten derBesetzungSyriens
durch die Engländer entfalten . Der Komman¬
dant des englischen Kreuzers „Barham " hatte am
10. November dem Gouverneur von Syrisch-Tripolis
erklärt, daß die englischen Mannschaften, falls sie
zur Herstellung der Ordnung an Land geschickt wür¬
den , endgültig dort bleiben würden . Vor kurzem
sei der Sekretär Lord Kitcheners in Beirut , Damas¬
kus, Jaffa und Caisfa in muselmanischen Versamm¬
lungen erschienen . Ueberall sei das gleiche Ziel ins
Auge gefaßt worden.

Rom. 30. Nov . Die „Tribuna " erklärt die Blätter¬
meldung, daß Italien dem Vorschlag Sir Edward
Greys betr. die Botschasterkonserenzzugestimmt
habe , für falsch . Der Vorschlag sei noch gar nicht
formell erfolgt. Auch hätte Italien nicht darauf ant¬
worten können , ohne sich vorher mit seinen Verbün¬
deten darüber verständigt zu haben.

Bukarest, 30. Noo. Der österreich -ungarische Armee¬
inspekteur, Konrad Frhr . v. Hötzendorff , ist heute
abend nach Wien abgereist und wurde von dem Ad¬
jutanten des Königs und mehreren Generalen zum
Bahnhof begleitet.

Konstantinopel, 1. Dez. Den Blättern zufolge
bleiben die kr I egs gefa n g e n e n tür¬
kischen Truppen von Saloniki in Karaburnu ,
da der englisch« Konsul von Saloniki gegen ihre lieber-
führung nach Griechenland, die in Widerspruch mit
dem Kapitulationsprotokoll steht, Protest erhoben hat.

Sofia , 30. Nov . Auf Verfügung des Genrralstabes
ist der Hafen von Varna bis aus weiteres für

den internationalen Handel geschlossen worden.
Belgrad , 1 . Dez . Amtlich wird gemeldet , daß die

Serben Elbasan ohne Kampf eingenommen haben.

(Siehe auch 1. Sett- .i

tetzke Lachrichken .
Oesterreich und Holland für Schissahrts -

abgaben gewonnen?
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 2. Dez. In politischen Kreisen
erzählt man sich , daß die Einführung der
Schissahrtsabgaben nunmehr ge¬
sichert sein soll. Dem Bundesrat soll ein
Bericht des Kanzlers zugegangen sein über
Verträge , die mit Oesterreich -
Ungarn und Holland abgeschlossen
sind , wonach bis zum Jahre 1915 mit der
Einführung des Gesetzes zu rechnen wäre.

Fürst Lichnowsky über die deutsch-
englischen Beziehungen.

London , 1 . Dez. Der deutsche Botschafter , Fürst
Lichnowsky , hielt gestern aus dem Jahresbaickett der
Royal Society of London seine erste öffentlicheRede in Eng-
Iand , in derver ausiührte, er benütze mit Freuden die
Gelegenheit , darauf hinzuweisen, daß England un »
Deutschland Seite an Seite für die Ausrecht¬
erbaltung des europäischen Friedens ar¬
beiteten , und die politischen Beziehungen der beiden
Mächte niemals vertraulicher ttttd aufrichtiger
gewesen seien , als gegenwärtig . Es werde immer sein
aufrichtiger Wunsch sein , diesen glücklichen Anfang seiner
amtlichen Tätigkeit in London weiter zu entwickeln zum
Heile beL»er Nationen.

Line Kundgebung Bassermanns.
(Eigener Drahtbericht.)

Breslau , 2 . Dez . Auf dem gestern hier ab¬
gehaltenen Parteitag der schlesischen
Nationalliberalen hielt der Reichstags¬
abgeordnete Bassermann eine Rede über
die politische Lage . Er forderte die Front¬
stellung der Mittelparteien (ein¬
gerechnet die Freikonservativen ) gegen Hoch¬
agrarier , Sozialisten und Zentrum , lehnte aber
eine Erneuerung des Kulturkampfes ab . Die
schwer drohende Kriegsgefahr rechtfertige die von
seiner Partei seit Anbeginn getriebene nationale
Heeres - und Flottenpolitik . Deutschland müsse
das ihm treu verbündete Oesterreich-Ungarn klar
und unzweideutig unterstützen.

Aleischleueruug .
Berlin , 2 . Dez . Der Vorstand des Deutschen

Städtctages beschäftigte sich mit der Fleischteue¬
rung . Vor allem wurde , wie die „ VossffcheZtg." berichtet,
die Frage der Beschaffung von Hammelfleisch im Gesrier -
zustande erörtert. Dian will es vorerst einzelnen Ge¬
meinden überlasten , Versuche in dieser Richtung zu machen.
Das Fleisch soll über Genua einaeführt werden . Von
hier wird es nach Karlsruhe und einigen am Rhein
elegenen Städten gelangen Erst ans den Erfahrungen
ieser Gemeinden wird sich beurteilen lassen , ob ein

größerer Bezug von Hammelfleisch, für den dann woh>
auch andere Liesrrimgsorte ausfindig gemacht werden
könnten, wünschenswert ist.

Kaiser Franz Joseph.
Wien , 2. Dez. Auf Grund von Informationen von

vo zügiich unterrichteter Seite versichert die offiziöse »Kor¬
respondenz Wilhelm " entgegen verschiedenen Gerüchten der
letzten Zeit , daß Kaiser Franz Joseph sich einer aus¬
gezeichneten und andauernden Gesundheit er¬
freut . Seit seiner Anwesenheit iu Wien nimmt der
Kaiser täglich die üblichen Vorträge entgegen und erteilt
Audienzen. Heute empfing der Kaiser den Minister¬
präsidenten Stürgkh in emstündiger Audienz.

Die rumänischen Wahlen.
Bukarest , 2. Dez. Bei den Wahlen des 2. Wahl¬

körpers zur Kammer wurden 23 Konservative ,
20 Demokratisch- koi sewatioe und 7 Liberale gewählt .
Zwei Stichwahlen sind erforderlich.

China.
Kirin , 2. Dez. Die politischen Parteien beschlossen

eine Subskription für einen Fonds zum Kriege gegen
Rußland zu eröffnen. Die Schüler der höheren Schulen
bildeten eine Kampflipa gegen die Nordmongoler und
begannen militärische Hebungen . Es müden Flinten
an sie verteilt .

Japan.
Tokiho , 2. Dez. Da das Kabinett gegen eine

Vermehrung der Garnison auf Korea ist, be¬
absichtigt der Kriegsminister morgen zurückzu¬
treten . Die Presse und das Publikum sind auf Setten
des Premierministers.

Berlin , 30 . Novbr. In der Vorinittagsziehung der
Preuß .- südd . Klassenlotterie fielen 1500o Mk. auf Nr.
156637 ; 5060 Mark auf Nr . 135 300 ; 3000 Mark
auf Nr . 1810 8793 9870 12821 29086 37815 40031
42262 47493 52623 65243 68 061 77492 78860 86083
80301 102300 103498 127 597 131286 137 047 155269
156373 161487 167328 171051 182 572 206 620 206829.

In der Nachmittagsziehung fielen 15000 Mk. ans die
Nr . 200946, 3000 Mk. auf Nr . 4121 16536 19l)28
21928 22598 23410 29782 52 589 56 441 60 196 6599«
72427 74150 75 530 770S3 79702 94713 114536
114857 119505 129525 130192 l31 396 135 101 136209
141366 152865 156224 >64908 166173 169 698 176484
177526 18650 « 191577 206472 (ohne Gewühl).

Berlin . 2. D« . Anläßlich seines 40jährigen Ju¬
biläums als Direktor de» Dresdener Bank er¬
hielt Geb Kommerzienrat Gutmann telegraphische
Glückwünsche von seiten des Reichskanzlers , sowie der
sächsischen Regierung u. a.

Berlin . 1 . Dez. Der Defraudant Schürmann , der
der Diskoittogesellschast mehr als 20 000 Mark unter¬
schlagen batte , ist in Hamm in Westfalen auf dem Bahn
hos verhaftet worden . Das Geld wurde bis auf 5<O Mark
noch bei ihm oorgcsunden.

Emde », 1 . Dez. S . M . S . »Arcona " ist zur dau¬
ernden Stationierung im Emdener Haken eingetioffen .
Heute nachmittag fand aus diesen» Anlaß im Hasen eine
BegrübuiigSscieilickkeit durch den Magistrat und die
städtischen Kollegien statt , an die sich ein Depeschenweckisel
mit dem Kaiser schloß .

Rio de Faneiro , 2. Dez. Hier starb die Gemahlin
des Präsidenten von Brasilien , Hermes da
Fonseca .

Der Verband badischer Handwerker¬
genossenschaften lm Zahre 1811 /12.
Der Verband ist im Berichtsjahr in seiner Ent¬

wicklung wieder um ein gutes Stück vorwärts ge¬
kommen und hat im ganzen 10 neue Genossenschaften
gewonnen. Von letzteren bestand 1 schon früher,
alle übrigen dagegen , und zwar 3 im Bäcker - , 4 im
Konditoren-, 1 im Schneidergewerbe und 1 Ein-
ziehungsgenossenschast sind neu gegründet worden.
Der Verband setzt sich nunmehr zusammen aus 35
Einkaufs -Rohstosfgenossenschaften , 8 Magazin - und 2
Werkgenossenschaften , 4 Produktivgenossenschaften, 1
Kraftabsatz - und 1 Einziehungsgenossenschast , ins¬
gesamt aus 51 Genossenschaften mit 2236 Mitgliedern .
Den stärksten Zugang brachten die Genossenschaften
im Bäckergewerbe mit zusammen 104 Mitgliedern ; es
find dies die Einkaufsgenossenschaften der Bäcker in
Kehl , Baden-Baden, Karlsruhe und die Hefebezugs¬
genoffenschaft der Bäcker in Offenburg. In nächster
Zeit können dem Verband wahrscheinlich noch 4 wei¬
tere Däckergenossenschaften zugeführt werden. Durch
die Bemühungen des Verbands ist im Berichtsjahr
ein Zusammenschluß der Bäckeroenossenschasten zu ge-
meinschaftlichem Einkauf zustande gekommen, und es
besteht die Aussicht , daß sich die Bereinigung bei
guter Weiterentwicklung in eine Zentral -Einkauss-
genossenschaft der Bäcker umwandeln wird.

An eigenen Geldern verfügten die einzelnen Der-
bandsgenossenschaften im abgelaufenen Geschäftsjahr
zusammen über 469 410 °1t in Geschäftsanteilen und
174 470 -<t ln Rücklagen . Diesen 643 880 »<t gegen¬
über standen ihnen an fremden Geldern 1384 736 -1t
zu Gebote, d . h . etwa das Doppelte der vorgenannten
Summe . Die geschäftlichen Erfolge der Derbands -
genossenschaften sind im allgemeinen nicht nur befrie¬
digend , sondern günstige zu nennen ; sie zeugen von
der segensreichen Arbeit des genossenschaftlichen Ge¬
meinsinns im gewerblichen Mittelstände unseres Lan¬
des . Bei einem Warenumsatz von 8 796 480 -1t
wurde ein Gesamtgewinn von 179037 -1t erzielt.
Die Geschäftsanteile haben sich teilweise recht hoch ver¬
zinst, so bei den Bäckergenossenschasten mit 32,2 A ,
bei der Einkaufsgenossenschaft der Kleinbrauer mit
24P A , bei den Frlseurgenossenschaften mit 28
Geschäftlich sehr aut entwickelt hat sich auch die dem
Verband angeschlossene Einkaufsgenossenschaft der
Gipser- und Stukkateurmeister Süddeutschlands. Die¬
selbe ist zu dem Entschluß gekommen , die Errichtung
eines eigenen Gipswerkes in die Wege zu leiten.
Die Verzinsung der Geschäftsanteile erreicht bei Ihr
56,7 A , bei der Unterbadischen Baumater !alien -Ein-
kaufsgenossenschast 37 bei den Maler - und Tüncher-
genoffenschaften 28,8 A und bei der Genossenschaft
des süddeutschen Messerschmiedverbands 13 Metz-
gergenossenschasten gehören dem Verband erst 4 an,
sie befaßen sich insbesondere mit der Haut- und Fett¬
verwertung und mit der Verwertung der Abfälle:
hinsichtlich ihrer Gewinnergebnissestehen sie mit 65 A
an erster Stelle . Bei den Schuhmachergenofsenschasten
macht der erzielte Reingewinn 29^ A des Betrags
der Geschäftsanteile aus ; diesen geschäftlichen Erfolg
haben sie größtenteils, d. h . soweit er den billigen
Einkauf von Rohstoffen betrifft, der Wirksamkeit

ihrer Zentral -Einkaufsgenossenschaft in Mannheim
zu verdanken. Auch im Schuhmachergewerbe steht
für die nächste Zeit ein Zuwachs an Genossenschaften
für den Verband zu erhoffen. Nicht recht vorwärts¬
gehen will es mit dem Beitritt der Tapeziere , wie-
wohl gerade die Karlsruher Ein- und Derkaufs -
genossenschaft agnz schöne Erfolge zu verzeichnen hat :
der Gewinn beläuft sich hier auf 36,6 A . Auch bei
den Schlossern und Schneidern haben sich die geschäft¬
lichen Ergebnisse ziemlich günstig gestaltet; bei den
Schreinern entspricht der Reingewinn nur einer Ver¬
zinsung von etwa 4 A . Mit Hilfe des Verbands
ist es der Holzwarengenossenschaft Bernau , deren
Vertrieb eine namhafte Erwerbsquelle der dortigen ,
größtenteils landwirtschaftlichen Bevölkerung bildet,
gelungen, neuerdings zwecks Erleichterung ihres
schwierigen Absatzes mit landwirtschaftlichen Genos¬
senschaftsverbänden in Geschäftsverkehr zu treten .
Auch die Krastabsatzgenossenschaft Hcrrischried, die
seinerzeit zur Unterstützung der Handwerker auf dem
Wald gegründet wurde und nach dieser Richtung hin
sehr segensreich gewirkt hat, entwickelt sich mit der
Zeit günstiger. Eine ganz neue Art von Genossen¬
schaften im Verband sind die Eisgenoffenschaften der
Konditoren von Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe und
Pforzheim . Sie bezwecken den Vertrieb von Speise¬
eis in den Straßen der Städte und haben sich bis
jetzt gut entwickelt . Von ihnen haben 3 auch den ge¬
meinschaftlichen Warenbezug als Genoffenschaftszweck
in ihre Satzungen ausgenommen. Die gleichfalls neu
eingetretene Einziehungsgenossenschaft Mannheim be¬
faßt sich mit dem genossenschaftlichen Einzug von
Forderungen : ihre Errichtung ist zurückzuführen auf
einen Beschluß des Handwerks- und Gewerbekam¬
mertags .

Unter den Einnahmen des Verbands für das Ge¬
schäftsjahr 1911/12 in Höhe von 9201 -1t befinden
sich der ordentliche Staatszuschuß mit 3800 ^ t, ferner
1800 -1t an außerordentlichen Zuwendungen der
Grohherzoglichen Regierung, die Beiträge der Ge¬
nossenschaften mit 1535 -1t und jene der Handwerks¬
kammern mit zusammen 1800 ^ t . Der Haushaktungs -
plan 1912/13 rechnet mit einem ordentlichen Staats -
Zuschuß von 4000 °K . Als Vermögen des Verbands
kommen 624 -1t In Betracht.

Die Entwicklung des Verbands zeigt, daß das Hand¬
werkergenoffenschaftswesen von Jahr zu Jahr an
Umfang und Bedeutung gewinnt. Im letzten Ge¬
schäftsjahr haben 13 Genossenschaften durch Vermitt¬
lung des Verbands zu den Kosten der ersten Ein¬
richtung von der Großherzoglichen Regierung Bei-
Hilfen in Höhe von zusammen 6000 -1t erhalten .

GeschiWche Mitteilungen.
Der Stadt -Auflage unseres heutigen Blattes liegt

ein Prospekt der Firma LeipheimerL Mende ,
Karlsruhe , Kaiserstrabe 169, bei , auf den wir
hiermit besonders aufmerksam machen .

Kaffee Hag , der coffein¬
freie Bohnenkaffee , ist
gleich ausgiebig n. im Ge¬
schmack und Aroma eben¬
so gehaltvoll wie gnter

koffeinhaltiger Kaffee .
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^ zz/zz-^z-e/z zzzzL / ^z^zezz, z/ezzz / ( zzzz^zz^zzF zzzzz/
>4zzzz/z)/zezz zzz / CozzF/zzzz/z

'
zzo/ze/ ezzzF

-e/zrW/z zzzzz/
z/zzz/zz^ z/ze / >ez§e — zzzzc^ / zz/" z/z

'e - e§/e/z
Hzzzz/z

'Ee/z — zzzz-§ew/r/ezzE/r § e§zz/z^ /z ivzzz-e/z.

14/» L/e» /7 r/s^ e/' /N/* c/e/7 Le^v/ '§» /te/7z/e/7

14/ 6 / /z / 7Z e c» / /̂
//7/> r//7§e/'e/77 e//o/ *//re/7 Fs/ ^/me/zt » s//e/7
<// *o^ e/r z/zzc/ / » e/s/s^ e/7 z/z'e c/ezz^ Z/' ^o/'te// -

^S» 6§» ^ //7/7SLt/§§'S» L"6/7/ze»

9 ^ /zzF «e § rLMe /
Ar-ossL Ako/ü'e/e/'snlen.

LL»r1»rmI»«r
^ urnKemeüräv

(L84«).
^ Ltizvs LlitxUsä äss 3nnx-
äsntseilisüä- Lnnäss Lsäoo.

Klit
fvriisrl eure kesnnllkelt üorvb
regelmLkig betriebene l.«ib«^

üdunge » !
Hisr^n distst äis Lsrisrnder'knrnxsmeiück« unter I^sitnnx be-

wSkrtsr LrÄkt« vorttixliode 6s -
Isxrüdeit.
Niisnerlorn« «, u. rSzllngstiirse » :

Oieüstsx u . 8—1017t>r
»deüös , 2vütr»IturüliLlIs , Lis-
MLrolcstrssss 12 — 8ommsr-
turuxist ^ : VorkolrstrLbs 23/25 ,

IloLdsnturnso: ^ Itsr 12- 14 ^ükr.
Llittvoek , vsodm . *<23 6kr
8»mst»x, » ^/s3 -
Lüäsüäsedül«, 8üä«üästrsLo.

-Uters - unli ksioniltieltrrisg « :
^ reit»x, 8' jz—10 6dr adsnä»,6oetk«»»I»uI« (6 »rtevstr»s»«).

fnuissturo »« : Oonvsrst^x,
^K9

dis ^KIV I7dr s,d« i6s, Nvdsrs
ULäedsnselirll «, 8o^s»sti . 14.

vLMSüturnsn : Lloütsx Lvdsrs
LlLäoksnscdrii«, Koüsnstr . 14.
Llittirvvd üoetdsseduiv, 6 »r-
tsüstrssss . vonüsrstLx 6ntsn -
derxsodüls , ^ «Hrsüstrüsss , ,js-
veil » ^1r9 — ^K10 I7dr üdsmis.

8p>»>« : ? ük- , k L̂üst- , 8edl«üäsr-
dsll, I ^Lükipiels, 8«üüt»x vvr-
mirt»x »nt äem I 'reitnrüpiLtr
dsi äsr 2sntrLltnrük»IIs.

Vxiserrl »- « : 8 »Id- miä §s.ü2-
tüxixs ^ üü4srnüxsü.

8äi>s «rri » is : vienst »xs »»ed äsm
^ urns» Anxstüüä« .
Lssiektixunx äsr ^ llrnkstrivds

stets Mstetwt.
^ ümsI4im»«ü müüäliod oäer

sedrikrliek.
Vereinstsksl : ^ Itv Lrsriorsi

kriütri , Hsrrenstrssss 4.Oer ^nrnr»t.

«Milli
«llUMe
Z«i«> ^on1»> un«l ^

llonnoi 'rlsg
MMU !

^t6 >! 6 k' fÜs' 8ell0 Nll6 itSpf! 6A6
nsck 6er derükmten ^letkocie 6es

Inslilul rlv vssul ^ , psni ».
Verbesserung uoä Verjüngung üer KesiodtsZormeo
mittel» »snü- u .VIdrstionsmssssge , bl»,Ken u . 8ia«Isn .

SvkLNeunen , v«»iolib»M» inpZI»SÄ« i».
Xöi-psrpflSßs , Xv8mstil< , IV! ameuns.

8perI»IitLt : Sekuniilung vor 6«»eII»ek»ftea.
- l 6ed »n6Iun§ in un6 »uker 6em tt »use . -
Lprecdst . v. */zI 1 bis ^ 1 Okr u . von 3 bis b Okr.

Knnzf Olgbii»«
8cklokpl »tr 13, p«rt ., kclce K»rl - frie6rickstr .

1« iirtllit t« Iniüt , Zrrli . Nrs» Vmltm ii .
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Die badische Regiemng und die

Aleischkeuerung.
In der „Karlsruher Ztg .

" wird aus der Kon¬
ferenz vom 26 . September d. I . im Ministerium
des Innern wiederholt , daß der Minister des In¬
nern erklärte , am Zoll - und Seuchenschutz für die
deutsche Landwirtschaft sei auch nach Ansicht der
badischen Regierung festzuhalten und Abhilfe des¬
halb in erster Reihe durch Förderung der heimischen
Vieherzeugung zu erstreben . Dabei wurde gesagt,
daß die badische Regierung sich dem Vorgehen Preu¬
ßens in allen Teilen anschließen werde und be¬
schlossen Hobe, in Anwendung dieser Bestimmungen
aus bisher gesperrten Teilen des Auslandes die
Einfuhr von Schlachtvieh für die Städte
Mannheim , Karlsruhe und Heidelberg , die Einfuhr
von Fleisch für die Städte Mannheim , Karlsruhe
und Freiburg zuzulassen , dem Gesetzentwurf über
Zollerleichterungen bei der Fleisch¬
einfuhr zuzustimmen , die badische Ueber -
gangssteuer für das eingeführte Fleisch im Bil -
ligkeitswege auf die Hälfte zu ermäßigen und die
den landwirtschaftlichen Verbänden gewährten Not -
standsdarlehen noch weiter zu stunden. Auch
wurden die Grundzüge der Bedingungen mitgeteilt ,
unter denen nach dem Gesetzentwurf Geme inden
der Zoll für ausländisches Fleisch erstattet
werden darf . Dazu kamen die Eisenbahn -
tarifmaßnahmen .

Außerdem haben diese und einige andere Städte
von sich aus im Rahmen der ihnen schon bisher zu¬
stehenden Befugnisse gleichzeitig die Einfuhr von
Fleisch aus dem Auslände — Schweinefleisch aus
Holland , Schweden, , Dänemark , Kalbfleisch aus
Holland —, die Stadtverwaltung Freiburg außer¬
dem den Ankauf inländischen lebenden Schlacht¬
viehs auf eigene Rechnung selbst in die Hand ge¬
nommen.

Die getroffenen Maßnahmen hotten zunächst die
Wirkung , daß den Metzgern in den größe¬
ren Städten größere Mengen Vieh und Fleisch
zu möglichst niedrigen Preisen zur Verfügung ge¬
stellt wurden , was sie in den Stand setzte , auch mit
dem Fleischpreis im Kleinverkauf entsprechend her-
obzugehen . Dank der Mitwirkung der
Stadtverwaltungen bei der Festset¬
zung des Ladenpreises konnte zudem er¬
reicht werden , daß die Preisermäßigung sich nicht
auf das eingefllhrte oder von eingeführtem Vieh
stammende Fleisch beschränkte , sondern für Ochsen -,
Rind - und Schweinefleisch allgemein eintrat
und teilweise auch für einzelne Fleischworen (Schin¬
ken , Fleischwurst) Platz griff . Diese günstige Wir¬
kung auf die Fleischpreise hat bis jetzt angehalten
und ist nicht nur in den für die Einfuhr unmittel¬
bar in Betracht kommenden Städten , sondern zum
Teil — allerdings in geringerem Maße — auch in
weiterem Umkreise zutage getreten . Dies ist um
deswillen besonders beachtenswert , als die Markt¬
preise für inländisches Schlachtvieh, insbesondere
für Schlachtschweine, bis jetzt wenig Neigung zu
einem nennenswerten Rückgang wahrnehmen las¬
sen.

Es war auch ins Auge gefaßt , die Möglichkeit
der Einfuhr argentinischen Viehs noch
der Schweiz sich nutzbar zu machen und Fleisch
von geschlachtetem argentinischem Vieh aus der
Schweiz zu beziehen . Man war wegen der Vor¬
nahme der Fleischbeschau und Zollabfertigung im
Schlachthause in Basel bereits mit der Regierung
des Kantons Basel -Stadt , der Großh . Zoll - und
Steuerdirektion und dem Reichsomt des Innern
ins Benehmen getreten . Eine Weiterverfolgung
der Sache aber hinderte eine Anordnung des
schweizerischen Landwirtschaftsde¬
partements an das Sanitätsdepartement in
Basel , di« Einfuhr und Schlachtung von Vieh aus
gesundheitspolizeilichen Gründen nur für den ein¬
heimischen Verbrauch und nicht für die Wiederaus¬
fuhr von Fleisch zuzulassen.

Soweit im Bundesrat Anträge gestellt worden
sind, welche mim Zwecke einer Vermehrung der
Einfuhr von Vieh und Fleisch, auf eine Milde¬
rung der bestehenden Vorschriften über die Be¬
schau des aus dem Auslande eingeführten Flei¬
sches abzielten , ist die Regierung für diese Anträge
eingetreten .

In Verfolg der Anregungen zur Linderung der
Fleischteuerung in der eingangs genannten Konfe¬
renz wurde den größeren Städten des
Landes die Bildung von Kommissio¬
nen zur Regelung der Nahrungsmit¬
telversorgung , die Errichtung von Schweine¬

mästereien oder der Abschluß von Vereinba¬
rungen mit Schweinezucht - und Pro¬
duktionsgenossenschaften wegen der
Lieferung von Schlachtschweinen nach dem Vor¬
gänge der Städte Ulm und Neuulm , sowie die Er¬
richtung von Viehmarktbanken empfohlen,
um die Metzger in den Stand zu setzen , sich zu
einem angemessenen Zinsfuß Darlehen zur Bar¬
zahlung des gekauften Schlachtviehs zu verschaffen.
Die Stadt Mannheim hatte bereits vor die¬
ser Anregung eine Kommission nach Ulm zum Stu¬
dium der dortigen Einrichtungen entsandt und Hot
ebenso wie Karlsruhe die Fertigung von Vor¬
schlägen für die Errichtung städtischer Schweine¬
mästereien als Grundlage für eine weitere Prüfung
in Auftrag gegeben. Der Stadtrat Karlsruhe
hat Verhandlungen mit der Metzgerinnung eingelei -
tet über die Gründung einer Viehmarktbank ,
wie eine solche mit günstigem Geschäftserfolg in
Mannheim bereits besteht. Aller Voraussicht nach
wird eine Diehmorktban k auch in Karls¬
ruhe zustande kommen . Auch bei der Psorz -
heimer Metzgerinnung besteht di« Absicht , eine
besondere Viehmarktbonk zu errichten , eine Absicht ,
die seitens der Stadt die erforderliche Förderung
wohl auch erfahren wird . Das Ministerium des
Kultus und Unterrichts und der Badische Frauen¬
verein sind ersucht worden , in den Haushal¬
tungsschulen vermehrte Aufmerksamkeit auf
eine bessere ZubereitungderFische zu ver¬
wenden , da die Abneigung der unteren Volksschich¬
ten gegen den Genuß von Fischen zumeist in einer
mangelhaften Zubereitungsweise begründet ist.
Es darf ferner daran erinnert werden , daß der
Reichskanzler , wie schon aus der Presse be¬
kannt geworden ist, eine Kommission einge¬
setzt hat , deren Aufgabe es ist, die Zustände im
Vieh - und Fleischhandel eingehend zu er¬
örtern und Mittel zur Abstellung von Mißständen
vorzuschlogen, die auf diesem Gebiete vorhanden
sein sollen.

Was die Vorschrift des § 12desFleisch -
beschaugesetzes anbelangt , so kann die Regie¬
rung einer Aushebung dieser Bestimmung nicht zu¬
stimmen, da es nicht angeht , die Fleischlieferung
aus dem Ausland weniger streng zu beaufsichtigen,
als die aus dem Inland . Sie würde aber einer
Milderung in dem Sinne zustimmen können ,
daß diese Vorschrift nicht zur Anwendung kommt,
wenn im Ausland « für eine der inländischen Be¬
schau gleichwertige Beschau gesorgt ist.

Da die Vieh - und Fleischzölle als
Schutzzölle notwendig sind für unsere deutsche
Landwirtschaft , um die inländische Produktion zu
schützen und zu heben, und ihr« Aufhebung ver¬
hängnisvoll sein würde für die Ernährung unseres
Volkes in Friedens - und Kriegszeiten , so muß die
badische Regierung es ablehnen , einem Ein¬
bruch in unser Zollsystem das Wort zu reden ; da¬
gegen wird sie wie jetzt so auch fernerhin stets da¬
für eintreten , daß in Zeiten der Teuerung
vorübergehende Erleichterungen zur
Verhütung von Not- und Mißstcinden in wirksamer
Weise gewährt werden .

Bei der Oefsnung der Grenzen zur Ein¬
fuhr von Vieh ist nach den Erfahrungen mit der
Maul - und Klauenseuche in den letzten
zwei Jahren die größte Vorsicht geboten , um den
einheimischen Viehstand gegen Seucheneinschleppun¬
gen aus dem Auslaicd sicher zu stellen. Insoweit
daher von der Zulassung der Einfuhr von Vieh aus
dem Auslände eine Verstärkung der Seuchengefohr
für die einheimischen Viehbestände befürchtet wer¬
den muh , kann di« Regierung einer Oessnung der
Grenzen nicht zustimmen.

Was die Maßnahmen zur Förderung
der heimischen Bieherzeugung betrifft ,
so sind von besonderer Bedeutung die Bestrebungen
zur Verbesserung des Biehabsatzes . Das Ministe¬
rium des Innern hat deshalb zu der von der Badi¬
schen Landwirtschaftskammer eingerichteten Orga¬
nisation der Viehverwertung außer einem bereits
früher! gewährten Staatszuschutz neuerdings den Be¬
trag von 6000 zur Verfügung gestellt. Im In¬
teresse einer vermehrten Viehhaltung hat die Re¬
gierung im Benehmen mit der Landwirtschaftskam¬
mer neuerdings wieder auf dem Schwarzwalde die
früheren Versuche zur Verbesserung der Weiden
in verstärktem Maße ausgenommen , die mit Nach¬
druck fortgesetzt werden sollen. Dem Verband der
Schweinezuchtgenossenschaften des Kreises Freiburg
sind zur Anstellung von Fütterungs - und Mästungs¬
versuchen mit Futtergerste und Fleischmehl Beihil¬
fen in Aussicht gestellt worden . Wie die Regierung
es von jeher als eine Hauptaufgabe auf dem Gebiet
der Landwirtschastspflege betrachtet hat , die Rind¬

vieh- und Schweinezucht eisrigst zu fördern und wie
es unter Aufwendung sehr erheblicher staatlicher
Mittel gelungen ist , insbesondere unsere ober¬
badische Viehzucht zu hoher Blüte zu entwickeln , so
wird di« Regierung auch fernerhin bestrebt sein,
die Viehzucht mit ollen zur Verfügung stehenden
Mitteln durch weitere Vervollkommnung der bis¬
herigen bewährten Maßnahmen zu fördern mit dem
Ziele, dazu beizutragen , das Angebot der zur
Volksernährung erforderlichen Nahrungsmittel tun¬
lichst zu vermehren .

Heer null Flotte.
Neue Luftschiffe für die Heeresverwaltung.

Wie wir hören , wird die Heeresverwaltung dem¬
nächst ein neues Luftschiff vom Parsevaltyp bei der
Lustfahrgesellschaft in Bitterseld bestellen, so daß
die Heeresverwaltung im Laufe der nächsten Zeit
im ganzen in den Besitz dreier neuer und eines
umgebauten Schiffes gelangen würde . Die Ab¬
lieferung des neubestellten Parsevalluftschifses
dürfte voraussichtlich im Mai oder Juni erfolgen .
In nächster Zeit wird der bereits seit langer Zeit
bestellte Ersatz für den „P . 2" abgeliesert werden .
Außerdem ist ein neues Luftschiff des Zeppelin¬
typs von der Armeeverwaltung vor einiger Zeit
in Auftrag gegeben worden , dos die Bezeichnung
„Z . 4" führen soll. Voraussichtlich wird dieses
Luftschiff im Frühjahr fertiggestellt werden und
zur Ablieferung gelangen können .

Die Erfahrungen mit den neuesten Zeppe¬
lin s ch i s f e n hoben dargetan , daß die Leistungen
der Zeppelinschiffe namentlich auch hinsichtlich der
Eigengeschwindigkeit und der mitzuführenden Nutz¬
last sich stetig gesteigert haben , so daß sie für mili¬
tärische Zwecke völlig ausreichen .

Der umgebaute „M . 4 "
, der zu einem Luftschiff

vom Typ „M. 3" umgebaut wird , wird voraus¬
sichtlich im Januar n . I . abgeliefert werden . Ein
Ersatz für den „M. 3" ist bisher noch nicht bestellt
worden . Nach Ablieferung aller dieser Schiffe
würde , wenn man dos Siemens - Schuckert -
Luft schiff mit einrechnet , die Zahl der der
Heeresverwaltung zur Verfügung stehenden Luft¬
schiffe auf 12 steigen.

Vergleicht man hiermit die Zahl der der fran¬
zösischen Heeresverwaltung in nicht ferner Zeit
zur Verfügung stehenden Luftschiffe, so sind nach
authentifchen Angaben im ganzen 4 neue Schisse
im Bau , nach deren Ablieferung die Gesamtzahl
21 betrögen dürste . Der größte Teil dieser Luft¬
schiffe ist allerdings für praktische militärische
Zwecke unzureichend , so daß zurzeit nur 8 Luft¬
schiffe als militärisch brauchbar anzusehen sind . Da
auch einige unserer Luftschiffe gegenwärtig nicht
mehr für den Kriegsgebrauch voll geeignet sind ,
so erscheint ein weiterer Zuwachs unserer Lust¬
flotte angesichts der Anstrengungen der Franzosen
dringend erwünscht, die in nächster Zeit über 12
brauchbare Luftschiffe verfügen werden , wenn die
Neubauten gut einschlagen.

Sozialpolitische llmivschau.
Zur Herabsetzung der Altersgrenze für den

Bezug der Altersrente ln der Invaliden¬
versicherung

schreibt man uns : Die kürzlich in Dresden abgehastene
Konferenz von Sachverständigen zur Prüfung der
vom Reichstag angeregten Herabsetzung der Allers¬
grenze für den Bezug der Altersrente hat einen
Arbeitsplan aufgestellt, aus Grund dessen die Unter¬
lagen zur Beurteilung der finanziellen Wirkung der
Herabsetzung der Altersgrenze von 70 auf 85 Jahre
gewonnen werden sollen . Daraufhin wird jetzt bei
sämtlichen Landesversicherungsanstalten eine Aus¬
zählung der Versicherungspfklchtigen in den Alters¬
klassen von 65 bis 70 Jahren vorgenommen. Es soll
hierdurch ermittelt werden, wieviel Arbeits¬
fähige in diesen Altersklassen vor¬
handen sind . Das hierbei gewonnene Material
wird dann von Dersicherungsmathematikern der zu¬
ständigen Behörden bearbeitet werden . Durch diese
Vorarbeiten wird es möglich sein , dem im Einfüh¬
rungsgesetz zur Reichsoersicherungsordnung fest¬
gelegten Beschluß des Reichstages, nach dem ihm bis
zum Jahre 1915 die gesetzlichen Vorschriften über
die Altersrente zur erneuten Beschlußfassung vom
Vundesrat vorgelegt werden sollen , zu entsprechen
und dabei die Frage der Mehrbelastung des Reichs
durch die Herabsetzung der Altersgrenze zu klären.

kommurialpolilische Umschau.
Stuttgart. 1. Dez. In einer nichtöffentlichen

Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde beschlossen,
daß Oberbürgermeister Lautenfchlager und Ge¬
meinderat Sigloch Samstag nach Berlin fahren
sollen , um zu versuchen , ein billiges Angebot für die
Straßenbahn , Aktien zu erlangen . Sollte
das nicht erreicht werden, so gilt der Ankauf der
Straßenbahn -Aktien für gescheitert .

Arbeiksloseafürsorge.
Köln plant die Errichtung des ersten deutschen Arbeits¬

hauses ohne Zwang , dessen Gründung dem Opfersinn
eures bekannten Kölner Bürgers zu danken ist, der sich
die Behebung der Arbeitslosigkeit zum Ziel ge¬
setzt hat. Der Stifter hat sich die Teilnahme wohl¬
habender Kreise gesichert . Auch die Stadl Köln sowie
die Provinziallandcsverwaltung in Düsseldorf wollen zu
dem Werk beisteuern.

Städtische und staatliche Elektrizitäts -
sragen .

Die Stadt Berlin steht vor der Frage , ob sie die
Berliner Elektrizitätswerke , die der der A . E . G.
nahestehenden Aktiengesellschaft „Berliner Elektri¬
zitätswerke " gehören , zum 1. Oktober 1915 in
eigene Verwaltung nehmen soll oder nicht. Der
preußisch« Landtag hat sich zu entscheiden, ob sich
der preußische Staat hinsichtlich der Energieliefe¬
rung für den elektrischen Betrieb der Berliner
Stadt -, Ring- und Vorortbahnen von der A . E . G.
und den Siemens -Schuckert-Werken abhängig ma¬
chen will oder nicht . Die Stadt Berlin geht ernst¬
haft mit dem Gedanken um, die Berliner Elektri¬
zitätswerke zu verftadtlichen. Es handelt sich dabei
um ein Anlagekapital von zirka 125 Millionen
Mark . Der preußische Fiskus scheut die einmalige
Ausgabe von 80—90 Millionen Mark . Er beab¬
sichtigt , ganz gegen das allgemeine Staatsinteresse ,
mit der A. E. G . und den Siemens -Schuckert - Wer¬
ken einen langfristigen Stromlieferungsvertrog zu
schließen . Wäre es nicht möglich , daß die Stadt
Berlin und der preußische Fiskus in den beiden
Fragen , die sich eng berühren , konform vorgingen ?
Früher oder später müssen für Groß -Berlin neue
Kraftquellen geschaffen werden . Es könnte zu die¬
sem Zweck bereits jetzt zwischen der Stadt Berlin
und der preußischen Eisenbahnverwaltung ein Ab¬
kommen getroffen werden , in dem diese sich bereit
erklärt , von ihren Bahnzentralen aus , mögen sie
nun im Bitterfelder Braunkohlenrevier oder in der
Nähe von Berlin liegen, an die Stadt Berlin Ener¬
gie zu liefern . Die Vorteile lägen auf beiden Sei¬
ten . Die Stadt Berlin erhält billige elektrische
Energie , der Fiskus verringert die Erzeugungs¬
kosten feines Bahnstromes und wahrt seine Selb¬
ständigkeit gegenüber den großen Elektrizitätskon¬
zernen . Die Stadt Berlin und der preußische Fis¬
kus könnten sich hier zu einem Unternehmen ver¬
einigen , das beiden Teilen zum Vorteil dient .

Sport und Spiel.
Wintersport.

fs. Triberg , 2 . Dez . (Privattel .) Gestern wurde
hier die Wintersportfaison mit einem Wett¬
rodeln auf der 1200 Meter langen und vortreff¬
lich angelegten Hofwaldrodelbahn eröffnet. Die Teil¬
nahme an der sportlichen Veranstaltung war sehr rege.
Während des Wettrodelns herrschte leichter Schnee¬
fall, der die Bahn in bester Verfassung hielt . Das
Ergebnis ist: Erster Preis und silberner Becher
M e r k e l - Triberg , zweiter Preis Dr . Schwab -
Straßburg , dritte Preise Hirt - Triberg und Bon¬
ner ! - Schonach .

ss. Der Mntersporkverkehr am ersten Dezember¬
sonntag war überaus lebhaft, und an den Bahn¬
höfen bot sich zu den Zügen in das Gebirge sowohl
am Samstag , wie namentlich In der Frühe des Sonn¬
tag ein buntbewegtes Bild. Mit Rodelschlitten und
vor allem mit Schneeschuhen zog das Gros der
Wintersportler in die Berge . Man war zwar ge¬
nötigt, die Bretter , wie an den beiden verflossenen
Sonntagen bis 700 Meter bergan zu schultern, dafür
aber wurde man bei hohem Schnee in den oberen
Regionen durch eine ausgezeichnete Skibahn entlohnt .
Der heftige Schneesturm bis 500 Meter herab schuf
außerdem bis zum Abend eine neue, leichte Schnee¬
decke, die wesentlich längere Abfahrten als bisher
gestattete Im Schwarzwald wurden vor allem die
verschiedenen Uebungswiesen bevölkert, da die Witte¬
rung zu größeren Touren wenig einladend war . Der
Verkehr wickelte sich überall glatt ab.

Berliner Brief.
(Bon unserem Mitarbeiter .)

Oft und oft haben wir 's gesagt : es gibt in einer
modernen Riesenstadt etliche Sachen, die im Grund
genommen wichtiger sind als das Theater . Die
Caföhausjünglinge der Friedrichstadt und des Westens
werden das freilich niemals glauben . Aber es ist so .
Es ließe sich beweisen. Und doch —

Oder sollte erst ein flüchtiger Hinweis auf die Be¬
weise erwünscht sein ? Da braucht man nur hinein¬
zugreifen ins volle Weltstadtleben, und wo ihrs packt,
da ist

's beweiskräftig interessant.
Muß es nicht beispielsweise die weitesten Kreise

interessieren, daß in unseren Garderegimentern jetzt
zwei bürgerliche Fahnenjunker zu Fähnrichen beför¬
dert wurden ? In dem Garde-Feldartillerte -Regiment
allerdings , dem der eine angehört (im vierten !) , gab
es außer einem Leutnant sogar schon einen Kom¬
mandeur bürgerlichen Namens . Im andern aber,
obwohl es dem Fußvolk angehört, im Königin
Augusta-Garde-Gren .-Reg ., war bis jetzt nur ein ein¬
samer Leutnantsname bürgerlich. Gibt diese zu¬
nehmende Demokratisierung (auch wenn sich

's um
bürgerliche Generalsöhne handeln sollte) nicht zu
denken ? Oder was ließe sich nicht alles über die ge¬
wissermaßen schier schon „umstürzlerische " Auf¬
geklärtheit sagen , mit der unser Herr Reichskanzler
die Selbsthilfe der Städte gegenüber der Fleischnot
dankbar begrüßt ?

Und nun gar die bevorstehende „Elektrisierung"
der Stadtbahn , im besonderen der bei dieser Ge¬
legenheit von oben her geplante Versuch , den billigen
Stadtbahntaris zu beseitigen, der aus dem Zehner¬
nickel aufgebaut ist und mit Recht einen Stolz des
Großberliner Verkehrs bildet! Oder die unerschöpf¬
liche Sensationsquelle der Bankdiebstähle und Spar¬
kassenschiebungen , die schon wieder neues „Aller¬
neuestes " heroorgesprudelt hat ! Oder die bitter¬
ernste Frage der kriminellen Zurechnungsfähigkeit,
die seit unserer neulichen Berührung schon wieder
durch ein paar Wagende Beispiele empfindlich an
Interesse gewonnen hat ! Oder — na, das sehen wir
i" pin kniii». die wir nickt

Cafühausdramaturgen sind ), daß dieses „weite Feld"
überhaupt kein Ende nimmt , für unseren kurzsichtigen
Zeitgenossenblick wenigstens. Und doch, sagten wir
— und doch macht sich das Theater gerade in Groß¬
berlin immer noch.

'
ia trotz allem noch immer ent¬

schiedener in einer Weis« bemerkbar, die uns zwingt,
von Zeit zu Zeit Kenntnis davon zu nehmen.

Jüngst war erst von den verschiedenen Krachen im
Berliner Theaterwesen die Rede und von der be¬
merkenswerten Erscheinung, daß jede Lücke , die da
entsteht, sofort wieder durch neue — Opferwillige ge¬
schlossen wird . So soll an Stelle der alten, unmög¬
lichen Volksoper an der Bellealliancestraße eine neue
herrliche entstehen. In die neue Kursürstenoper, die
schon manchen Sturm erlebte, will das Sozietäts¬
theater der Lessingtheater- Gruppe einziehen. Das
alte Zentraltheater , das Jahre lang wegen polizei¬
widriger Bauverhältnisse geschlossen war , soll nun
auch wieder in die Reihe der Berliner Bühnen
treten : nach vielem vergeblichem Prozessieren haben
die Besitzer sich entschlossen, alle verlangten Aenderun-
gen vorzunehmen . Um einem dringenden Bedürfnis
nach neuen Berliner Theatern abzuhelfen, selbstver¬
ständlich .

Mittlerweile leiden so ziemlich alle Theater unter
dem übermäßigen Angebot an allabendlichen Schau¬
spiel-, Opern-, Operetten-, Kino- usw . Vorstellungen
und unter dem ungünstigen Einfluß der Kriegswir¬
ren auf das Geschäftsleben. Das umgewandelte
Neue Schauspielhaus , jetzt Theater am Nollendorf-
platz, hat mit der Einfuhr des orientalischen Aus¬
stattungsstückes „Kismet" von Mister Knoblauch die
Billetkäufermassen auch noch nicht erobert .

Zu einer monumentalen Enttäuschung aber gestal¬
tete sich die Einführung des jüngsten und wohl größ¬
ten Theaters , des T . G.-B . sprich : Theater Groß¬
berlin in den Ausstellungshallen am Zoo . Etwas
ganz Hervorragendes , in jeder Beziehung riesig Fort¬
geschrittenes, sollte es diesmal werden. Dem ver¬
wöhnten Berliner sollte was geboten werden, das
eine vorlaute Kritik verstummen ließe, und schnell
ollte es geschehen, wieder einmal . Es ging auch
chnell . In ein paar Monaten war das Theater fix
und fertig in die nüchternen Hallen eingebaut. Der
Arckitekt Biberfell», der Mick die Komische Over auf

schwierigem Gelände — verbaut hat, brachte die Ge¬
schichte rechtzeitig fertig. Sehr im Gegensatz zu der
drangvollen Enge an der Weidendammer Brücke
war hier Platz im Ueberfluß vorhanden und es han¬
delte sich nur darum , der formlosen Weite reichliche
ulü> doch theatermäßige und gemütliche Räume abzu¬
gewinnen. Run ergeht man sich da in freundlichen
Wandelgängen, die auf Helles Grau und Grün ge¬
stimmt sind . Büffets und Bar locken. Zigeuner im
roten Frack „ lassen ihre feurigen Weisen erklingen" .
Der Zuschauerraum ist fünfzig Meter tief und dreißig
Meter breit. Zweitausend Personen gehen hinein
— wenn sie halt hineingehen wollen. Die Ausstat¬
tung läßt an ruhiger Feinheit des Geschmackes nichts
zu wünschen , und die Grundanlage durfte wohl bei
dem gegebenen Bau und Zweck nicht viel anders sein .
In der Verlegenheit, die aus den schräg eingebauten
Proszeniumslogen spricht , hätte der Baumeister aber
schon stutzig werden und gründlich untersuchen müs¬
sen, ob hei solcher Weite des Saales und seiner einen
Galerie ein einigermaßen richtiges Theater überhaupt
noch zu betreiben sei . Tatsache ist denn auch, daß
die Akustik unerhört elend ausfiel , so daß unter allen
Umständen Abhilfe versucht werden muß , wenn der
Einbau als Theater oder auch nur als unverhohlenes
Varietö erhallen bleiben soll. Da das T . -G .-B . ein
„Rauchtheater" sein sollte , so wurde in löblichster
Absicht über dem vorderen Teil des Parketts ein rie¬
siger Rauchabzugsschacht in die neue Decke , ein Ton¬
nengewölbe mit Rabitzwandungen , eingebaut . Aber
es scheint leider, daß dieser Rauchfang bedeutend lie¬
ber die Töne — einerlei ob vokale oder instrumentale
— abfängt , als den Nikotinqualm .

Doch all das ist noch nicht das Schlimmste. Was
so betrüblich und dabei nicht mehr überraschend wirkt,
ist vor allem dies : daß die ganze Gründung mit
zynischer Ehrlichkeit als ein völlig geschäftliches Unter¬
nehmen ins Leben trat und treten durste . Der Name
des Direktors wurde in der ganzen bisherigen
Reklame fast nie genannt . Weil man sich wohl nicht
viel davon versprach , wenn das Publikum erführe,
daß Herr Rosenfeld vom oorstädtischen Luisentheater,
ein älterer Herr , Bruder und wohl auch Genosse der
weiland reifenden Liliputanertruppe , den modernsten
Unterkaltimastempei Grokberlins ..aufmacke"

. Dann

aber auch (und das ist so bezeichnend ), weil es ja
nach der Meinung der richtigen Berliner Gründer
anz egal ist, ob ein neues Theater einen wirklich
erufenen Leiter und ein ordentliches Programm

(von Idealen hier natürlich ganz zu schweigen ) , auf
seinen Lebensweg miterhält . Wenn der Bauplatz da
ist und zugleich mit ihm selbstverständlich der Direk¬
tionsanwärter , wenn die Hypotheken gesichert , die
übliche Lieferanten- oder Mitglieder -Beteiligung er¬
reicht und etwa noch die unvermeidliche Kaution be¬
schafft ist, wird angefangen . Die wirtschaftlichen
Fundamente des T. G .-B . sind vielleicht sogar besser
als bei dieser oder jener jüngstverflossenenGründung .
Aber die künstlerische oder sagen wir nur : die eigent¬
lich theatermäßige Grundlage erwies sich als kläg¬
lich . Es war em Durchfall erster Ordnung , dieses
verheißungsvoll angekündigte Heroortreten eines
neuen Revuentheaters . Man hatte die höchst routi¬
nierte und graziöse Metropolsoubrette Fritzi Massary
und den ausgezeichneten Wiener Humoristen Pallen¬
berg gewonnen. Auch der Textschreiber hat einen
guten Theaternamen : Kadelburg. Aber was er hier,
für ein ihm fremdes Genre , auf Bestellung in Eile
sso an zwei Vormittagen nach dem Frühstück) zu¬
sammengeschrieben hat , ist so unendlich dagewesen und
matt , daß aus dem ganzen auf keinen Fall viel wer¬
den konnte . Der Coupletbelfer, Leo Leipziger , ge¬
nießt den Ruf einer gewissen örtlichen Berühmtheit .
Allein sein Witz bleibt auch diesmal mehr journa¬
listisch als bühnenfähig. Und dann hat sich der
Direktor Rosenfeld eine geradezu rührende Mühe ge¬
geben , Ballets einzustudieren und „Ausstattung zu
macken "

, bis der Berliner von heute und vom Westen
in Schlafkrankheit verfällt. Kostet außer der Mühe
gewiß auch recht viel Geld , ist aber so altmodisch,
kitschig , humorverlassen und spießig , daß auch bei
den wohlwollendsten Laien nur eine Stimme herrscht :
alles , nur dies nicht — in ein „T . G . -B .

" am Zoo¬
logischen Garten im raffiniertesten Berlin
— Was nun kommt , braucht Gottfeidank nicht unsere
Sorge zu sein. Aber hoffen wollen wir doch, daß die
Theatergründer und ihr Anhang wenigstens aus
diesem neuen Unglücksfall einiges lernen werden . .

Rost .
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Karlsruher Mßballvereia — Freiburger Fuß -
ballklub 2 : Z.

- g . , Daß dir Internationalen Spiele mitunter sehr
nachteilige Einflüsse auf eine Mannschaft ausüben können,
zeigte sich beim Karlsruher Fußballverein in offensicht¬
licher Weise. Die Pokal - und Länderspiele haben auf die
»Internationalen die Wirkung ausgeübk, daß sie sich
allzuviel aufs Einzelspiel verlegen und durch die mehr¬
wöchige Unterbrechung die Hauptsache, die Kombination
innerhalb der eigenen Vereinsmannschaft , allmählich ver¬
lernen zu scheinen . Ja selbst das Internationale D ei-
Jnnen - Trw schien sein sonst so brillantes Zusammenspiel
verloren zn haben . Flankenbälle für die Flügelstürmer ,die sehr oft die günstigsten Chancen gehabt hätten ,
schienen auch nicht mehr zu existieren. Docht kommt noch ,daß man die Freiburger , die seither Niederlage auf
Niederlage erlitten , jetzt aber endlich eine sehr spieltüchtige
Mannschaft auf die Beine gebracht haben , gründlich
unterschätzte und den Sieg schon im Voraus in der Tasche zu
haben glaubte . Deutlich trat aber auch in Erscheinung ,daß nicht eine ausgebildete Technik allein einen Sieg ver¬
bürgt , sondern daß die Schnelligkeit mitunter die beste
Technik zu schänden macht, was der brillante Linksaußen -
stürmer Freiburgs mehrfach zeigte - Die KarlsruherStürmerwaren in diesem Punkt (mit Ausnahme v . Hirsch -,im gestrigen Spiel dem Freiburger Sturm nicht gewachsen.Die Frerburger Mannschaft verdient volles Lob für ihr
aufopferndes Spiel . Auch was Kombinatton anbelangt ,stand sie gestern dem Gegner nicht nach. Hervorragend
in der Mannschaft waren im Sturm KSchele , in der
Läuferreihe Liede , beide noch voriges Jahr hervor¬
ragende Kräfte des Karlsruher Fußballvereins , die ja die
Praktiken und Methoden des Gegners aus eigener Er¬
fahrung gründlichst kennen, die aber in diesem Treffen
keine alten Freundschaftsgefühle mehr kannten , sondern
im Bunde mit einem dritten früheren Fnßballoereins -
spielcr, Sutter , ihren jetzigen Farben alle Ehre machten.
Mit Anstoß Freiburgs begann das Spiel , und schon inner¬
halb der ersten zwei Minuten erzielten sie das erste Tor
und die Führung . Die Karlsruher nahmen diesen Erfolg
nicht so ernst und spielten ziemlich gleichgültig . Wohl
waren sie den Gästen teilweise überlegen , doch blieb ein
zählbarer Erfolg aus , so daß mit 1 : 0 das Feld gewechseltwurde . — Nach der Pause nahmen die Einheimischen eine
Umstellung vor . Breunig , der seither in der Verteidigung
gewirkt hatte , spielte Mittelläufer und brachte sofort
Schwung in die Karlsruher Mannschaft . Nach mehr¬
maligem . starkem Drängen und mehreren erfolglosen Eck¬
bällen zogen die Einheimischen nach 10 Minuten , aus einem
Eckball das erste Tor erzielend, gleich . Zehn Minuten
später erzielte Freiburg durch einen prächtigen Durchbruch

vorher, ein Schluß auf den Südkreismeister läßt sich noch
nicht ziehen , zudem auch überraschenderweise Pforz -
he . m . rFußballklubauf eigenem Platze eine empfind¬
liche Niederlage durch die Stuttgarter Kickers mit
1 : 3 Toren erleiden mußte .

Stand im Südkreis :

Vereine :
L -s

LS» 8L - T verloren

^

Punkte

H
Tore

fitr ^geg .

Union Stuttgart . . . 10 4 4 2 12 14 14
Pforzheimer F . C. . . 10 5 2 3 12 27 20
Kickers Stuttgart . . . 9 3 3 3 9 15 10
Bewegimgssp . Stuttgart 9 4 1 4 9 16 22
Karlsruher F . V. . . . 7 3 2 2 8 16 9
Freiburger F . C. . . . 8 3 1 4 7 14 13
Phönix Karlsruhe . . 5 1 3 1 5 5 6
Spottsfreunde Stuttg . 6 1 — 5 2 7 20

Karlsruher Tagblatt . Montag , den 2 . Dezember 1912.
des Änksaiißenstünners das zweite Tor , dem aber wiederum
nach zehn Minuten der Fußballverein den Ausgleich folgen
ließ. —-

.Kurz nur währte die Freude . Eine Minute später
hatten die Gaste durch ein drittes Tor wieder die Führung ,die sie auch bis zum Schluß , teilweise noch drängend , ber-
behrclten. Mit einem Sieg von 3 : 2 Toren verließen die
Gäste mit der Genugttmng , ein prächtiges Spiel vorgeführt
zu haben , den Platz . — Der Schiedsrichter ivar dem Spiele
nicht völlig gewachsen, völlig unangebracht war aber seine
Anmaßung dem Publikum gegenüber, besser angebracht wäre
es gewesen, seine Aufmerksamkeit aufs Spiel zu wenden,
seine Entscheide wären dann vielleicht etwas anders gewesen.
Phönix - Alemannia Karlsruhe — Verein für

Bewegungsspiele Stuttgart 0 : 0.
Zum erstenmal in dieser Sauon hatten die Karlsruher

endlich Gelegenheit, auch den sogenannten Benjamin der
Liga, Bewegungsspieler Stuttgart zu Gesicht zu bekommen.
War man auch anfänglich geneigt, die Siege dieses Vereins
mehr dem Zufall zuzuschreiben , so bewiesen die Stutt¬
garter auch gestern wieder, daß sie tatsächlich über ein
großes Können verfügen. Sie besitzen eine außerordent¬
lich schnelle Stürmerreihe , die mit ihren völlig über¬
raschenden Durchbrüchen sehr gefährlich werden kann , gute
Läufer und Verteidigung , dazu einen Torwort , der jeg¬
licher Situation völlig Herr ist. Die Stürmerreihe der
Einheimischen konnten gestern nicht gänzlich befriedigen;
während die beiden Außenstürmer und der Rechtsinnen
Gutes leistetest waren der Linksinnen - und de »' Mittel¬
stürmer zu langsam und unentschlossen. Diesem Übelstand
ist auch in erster Linie das unentschiedene Resultat aufs
Konto zu setzen. — Das Spiel begann in flottem Tempo .
Sehr schnell fanden sich die Gäste zusammen , waren auch
ab und zu etwas überlegen . Langsam bekam auch die
Phönirmannschaft gegenseitig Verbindung und Fühlung ;das Spiel blieb abwechslungsweise bald hüben bald
drüben in der ersten Spielzeit torlos . Halbzeit : 0 : 0.
Nach der Pause änderte sich das Bild völlig. Die Ein¬
heimischen wollten die in Stuttgart erlittene Nieder¬
lage wiedervergelten und boten allesauf , die Fühmngan sich zu , reißen . Fortwährend lagen sie im Angriff ,die Gäste in ihrer Spielhälfte festhaltend. Schuß auf
Schuß sauste aufs Stuttgarter Tor ; schwere Ver -
teidigungSarbeit batten die Bewegungsspieler zu voll¬
bringen. Doch alter Überlegenheit ist kein Erfolg beschert .
Was die Stuttgarter Vertewigung nickt aufhalten kann,
macht der Torwatt unschädlich. Ab und zu gelang den
Stuttgartern einer der unverhofften Durchbrüche , doch
schnell unterbanden die Einheimischen die Gefahr und
masten den Gegner wieder in seine Spielhälste zurück.
Trctt der völligen und die ganze zweite Spielzeit währen¬
den Überlegenheit vermag Phönix keinenTreffer zu erzielen
und der Kamp endete mit 0 : 0 Toren unentschieden.

*
»

*
Die Lage nn Südkreis ist mit diesem Ansgang der

beiden Karlsruher Spiele noch genau so ungeklärt wie

Zweites Blatt.

Im Ostkreis konnte die mit 2 Punkten Vorsprung
führende Spielvereinigung Fürth über dm Männcr -
turnverein München einen Sieg von 4 : 2 Toren
erringen und ihren Vorsprung weiter vergrößern .

Im Westkreis siegte überraschenderweise Phönix -
Mannheim über Verein für Rasenspiele -
Mannheim mit 4 : 1 Toren .

Meisterschaftsspiele der K-Slasse .
Auf dem Spottplatz am Weiherwald trafen fick die

beiden Lokalgegner Beierthcimer Fußballverein
und Frankonia Karlsruhe . Die Beiettheimer
Mannschaft , die sich in dm letzten Wochen äußerst spiel¬
stark entwickelt hatte , erzielte einen verhältnismäßig sehr
großen Sieg von 6 : 1 Toren über Frankonia . Das Vor -
rundespiel auf dem Frankoniaplatz endete mit einem Sieg
Frankonias von 2 : 1 Toren .

Der Mühlburger Fußballklub erzielte in
Straßburg ein unentschiedenes Resultat von 2 : 2
Toren und vergrößerte damit seinen kaum noch aufhol -
baren Vorsprung um einen weiteren Punkt .
Stand der st - Klasse im Süd kreis (1 . Bezirk).

Vereine :

1 F .-C . Mühlburg . .
2. S .-V . Straßburg .
3. F .-V . Beiertheim .
4 . FrankoniaKarlsruhe
5 . S .-C . Freiburg - .
0 F .- C . Müblkanien >

Tore

für geg.

Lustsahrk.
Berlin , 2 . Dez . Au der gestrigen Zielfahrt ,

die der Berliner Verein für Luftschiffahrt veranstal¬
tete , starteten alle anaemeldeten 13 Ballons . Als
Ziel war Runow in Pommern bestimmt worden .
Ballon „S . S .

" beendete die Fahrt schon bei Ahren -
felde, der Ballon „Nordhousen " bei Kallies . Noch
näher dem Ziel landeten „Harburg II"

, „K . A . E .
und „C . IV , und zwar bei Zuchow . — Auch in
Westdeutschland fand gestern aus Anlaß des 10-
jährigen Bestehens des Niederrheinischen Vereins für
Luftschisfahrt eine Wettfahrt statt , an der sich
10 Ballons beteiligten . Hier landeten sämtliche Bal¬
lons auf dem Westerwalde oder in den Kreisen
Wetzlar und Gießen .

Paris , 1. Dez . Auf dem Flugfeld « von Iuvissy
ist der Flieger Arundel gestern nachmittag töd¬
lich abgestürzt .

IiüIiiiiiNelLL
SüllbneNIttitellu — Irrrilliteptl »ll. ASM

^ bonnementraasküakle
tölll » « » kür zeäermrtuv ,

Xalserstrssse ISS.
Volopboa 458.

Veinr Einkauf
von Bleich-Soda müssen Sie immer darauf sehen,
Henkel ' s Bleich - Soda , die altbewährte und
bestbekannte Qualitätsmarke zu erhalten , da viele,
meist minderwertige Nachahmungen existieren.

Pelrvsvkn
äsr kirokkiirsvimsrei

Willi , reumei-
,
^ i8pußs i . 6.

rill « MelnM rtr enüllsni, „ I M » ert
llnsrsodöptUods stusvsbl .

V erlangen 8ie gratis uvä
iranko^ llsenällvg unseres
ksln -Loas - SIatto ».

ö>»» dl-

Iwellmlllztt.

llerlMN ii . zekimilen.
Jagdhund verlausen,

Stichelhaar , Brauntiger , Rufname
Bera . Abzugebsn gegen Belohn .
„3 Lilien " , Karlsruhe .

wurde Sonntag abend
im „Moninger " ein

besserer Winterüberzieher gegen einen
Sommerüberzieher . Gest. mnzutauschen
im „ ö> o »» ii >irer " .

Miiiike
Metzgerei zu verkaufen.

Ein sehr rentierendes Haus mit
Metzgerei , schön eingericht . , pracht¬
voller Laden , in sehr schöner , guter
Geschäftslage , ist an einen tüchtig .
Metzgermeister unter günstigen
Bedingungen mit kleiner Anzah¬
lung zu verkaufen ; wird auch vor¬
erst vermietet . Offerten unt . Rr .
3044 ins Tagblattbüro erbeten .

Diwans ,
einige schöne, werden verkauft bei
Walter , Klauprechtstratze 23.

Zu verkaufen :
eine grüne Plüschgarnitur .

Waldhornstr . 14, 2. St . rechts .

Wege » Wegzug billig zu
verkaufe« :

eine Schlaszimmereiarichtung (Bett
Waschtisch , Trumeaure .), eine schöne
Badeeinrichtung (Email -Wanne,
Gasbadeofen ) , Herd und diverse, schöne
Tischdecke « : Boeckhstraße 30 im
2. Stock.

Spiegelfchrank
neuer , billig abzugeben : Adler -
straffe SS IV rechts .

Zu verkaufen
ein Schreibtisch und amerikanische
Akkord-Zither : Herrenstraße 42 im
Laden.

Gelegenheitskauf !
Grobes Grammophon , 6 Platten

spielend, ohne auftuziehcn, bestens er¬
halten , Anschaffnngspr . Mk .,
billig zu verkaufen . Anfragen Kaiser-
strotze 197 III , nachmittags zwischen
2 und 3 Uhr.

Antike

über 200 Jahre alt , Kasten Birnbaum ,
ca. 2,40 m hoch, zu verkaufen.

Grünwiukel ,
Tnrmersheimerstraste 11 m .

»a fast neu , unter
>l- , Garantie lehr
aufen : Schiller -

Verschiedene, gut echaltene Spiel¬
sachen , darunter neuer Wasser
tvagen » Schlitte «, zu verkaufen :
Krregitraße 131 I .

Ein fast neuer Gehrock -Anzug
für starke Figur ist billig zu verkaufen .

Schere straffe 16 » 3 . Stock.
Zwei sehr gut erhaltene Ballkleider

für junge Mädchen , Größe 42. und
ein vollständiges Skikostüm dunkelblau ,
Größe 42 , sind im Auftrag zu ver¬
kaufen bei Frau Schütz , Schneiderin ,
Lessingstraße 12, 1 . Stock.

AlM Ili! WistllM
billig abzngeben : Karl -Friedrichstr . 26
im Hof.

Lehr Mg j« mkanseil :
schönes, pol ., hochhäupt., kompl . Bett ,
neuer selbstangefertiater Plüschdiwan ,
Sofa , neu bezogen 24 -4!, pol . Chifson-
nieres von 18 -4! an , gr . Schaft zum
Stellen 7 «e , Leder- , Rohr - u . Polster¬
stühle von 2 -41 an , Bettstelle m . Rost
und Keil 12 -4l, Roßhaarmatratze ,
Fahrrad mit Freilauf , Büstenständer
und sonst verschiedenes:

Steinstraße S , im Hof .
Sofa , neu bez. 18 -41, kompl . Bett

25 -41, Schlafsofa , pol . Schrank , Wasch¬
tisch, Waschkommode, gr. Stuhl billig
abzugeben : Ludwig - Wilhrlmstraße 18,
H . , links.

Schöne - Deckbett, neuer Barchent,
10 -41, schöne Bettstelle , Rost , Polster ,
wie neu , 18 «4 : Schützenstraße 37,
Hof , Werkstatt .

Gebrauchter Landauer ,
grrt erhalten , ist billig zu verkaufen :
Rheinstratze 48 .

zum Erwärmen von mehreren
Zimmern , sehr wenig gebraucht,
m verkaufen : Erbpriuzeu -
stvaffe LS im Laden.

Ein fast neuer eiscner Gasherdtisch
ist um den billigen Preis von 4 -4 zu
verkaufen : Scherrstratze LS , 3. St .

Bau-Oefen,
zum Trocknen von Neubauten ,
auch zum Heizen von Werkstätten
geeignet , sind billigst abzugeben .

Schützenstraße 73 , 1. Stock .

Wesses
und BadeeinricktungSsegenständ «, große
Auswahl , billigste Preise : Adlcr-
straße 44.

Wezes
offeriere trockenes , kleingemachtes
Brennholz , bei Abnahme v . 5 Ztr .
per Ztr . 1 .30 -fl frei Haus .

Fr . Köhler , Lachnerstraße 6.

LbrirtbSume
einige Tausend billig zu verkaufen :
I . Kübler » Brunnenstraße 2.

Thclitcipllch,v ,
2 . Rang , Seite , 1 . Reihe , für dieses
Qrkrrtal abrugeben : Sander , Drais -

Theaterplatz ,
2. Rang , Mitte , 1. Abt ., sehr schö¬
ner Platz , wird abgegeben .

Lenzstraße 11, parterre .

Smrkmiillie
KM KMansM

vom Selbstkäufer mit große ' Anzah¬
lung in guter Lage (Diskretion ).
Gest . Offerten unter Nr . 3116 ins
Tagblattbüro erbeten.

Wo
verkauft ich meine abgelegten
Herrenkleider und Uniformen zu
höchsten Preisen? Nur in

Weintraubs
An- u.Verkaiissgeschäsl

Kronen strafte SS .

Gänseleberu
werden fortwährend augekaust
Adlerstr . S8 , Seitenbau , patt . ,
gegenüber d. Herberge z. Heimat .

Zahle höchste Preise
für getragene Herren - u . Dameu -
kleider , Wäsche , Stiefel , Pfand¬
scheine , sowie ganze Haushaltung .

Frau Pflüger , Steinstratze 16,
Seitenbau , pari ., links .

Ich zahle
für abgel . Herren - und

chuhe. Weiß
Damen

kleider , Schuhe, Weißzeug , Möbel ,
Betten usw. höchste Preise . Komme
zu jeder Zeit . Schreiben an

I . Glotzer , Markgrafenstraße 3.

Zu kaufen gesucht.
Wer die höchsten Preise erzielen

will für Kupfer , Messing , Zinn ,
Zink , Blei . Alteisen , Zeitungen ,
Bücher , richte seine Adresse an

K. Kreis , Morgenstraße 22.

Getragene Wider,
Schuhe usw . werden am besten
bezahlt von F . Brand -Knopf ,
Durlacherstraße 58.

Kasse alte Briefmarken .
alte Kreuzermarken , und Samm¬
lung . Nur einige Tage hier . Off .
u . Nr . 3085 ins Tagblattbüro erb .

Lsdässe
werden jeden Diensrag angetanst :
Karlstraße 41 , 3 . Stock , Vorderhaus ,
pro Zahn von 30 H' an.

Alte Gebisse
Kauft fortwährend Frau Pflüger ,
Steinstraße 16, Hinterhaus , pari .
Zahle per Zahn 20 L bis 1 .50 -fl .

UnMiclil
Abendunterricht

für junge Frauen und Mädchen
im Weißnähen , Flicken , Stopfen
und Nähen auf der Maschine , Ab¬
ändern und Modernisieren v . alten
Kleidern , Anfertigung von Röcken
und Blusen wird erteilt : Uhland -
straße 32 , 5. Stock . Näh . Auskunft
Sonntags od . abends nach 8 Uhr .

Isnr -
t. kliUINMl
k>ovvavIi8-Kn!sgs 13

Lvxinn sine«voi tsrsn Lnrsss
ManLsg , ckvn L.

Si » »!« l- Ui »Lsni4vI »t
Lu jeäsr 2sit .

erteilt Student in allen Gymnasial¬
fächern, speziell griechisch , französisch,
Latein und Mathematik zu mäßigem
Preis . Offerten unter Nr . 3111 be¬
fördert das Tagblattbüro .

Musiklehrer,
konservatorisch ausgebildet , erteilt sehr
gründlichen Unterricht in

Klavier.Viölille .Hürmilillm.
Honorar monatlich von 6 Mk . an .

Unterricht wöchentlich zweimal .
Gest . Anmeld . : Hirschstr . L L8IV .

Borzügl . Mittag - und
Abendessen

in fein . Familie : Kaiserstr . 181, III .

Idsek -
plitg « ! unck Ninnino » .

^ ffsivvertrstnriss kür
KIrl8rudo unä llwsssdrmss :

L. UunL, L,.;;
Lsrlsinbs , Lurl-k'nsäriobstr. 21,

-8> Lsrkruder MbeldsHk z
iler ttbreiMinmtei'-emNmcvllkt le. 6. ni. ü. 8.) !
Iklkption 2487 ftvrrSNSirLLSS 46 Telephon 2487 ^

Md !W iM II StÄMÄvW I
8VVIV Linrielmödvlli. A

Sign «« ksdnilrslio «, nsok jvösm gegebenen üntteart».
Sigv «« k>olntei -e»«rk »tÄ1tv. ch

-v

Grüner Kachel -Füllofen,
wenig gebraucht , billig abzugeben .

Akademiestraße M , 1. Stock .

Gr . Ofenschirm,
verschiedene Tiscke, Waschtisch Küchen-
schäftc , Küchenhocker! Kinderstühlchcn
Papageikäfig , Vogelhecke und ver¬
schiedenes billig zu verkaufen : Aork-
straße 28, patt .

Kochherde ,
emaillierte u . schwarze, vorchglick im
Brand , Backen und Braten , empfiehlt
billigst M . Eberhard , Akademie
straffe S8 . Ein gebrauchter , lehr g»r
erhaltener Herd preiswett abzngeben.

Wiks WIM.
Montag , de » S . und Diens¬

tag , den 3 . Dezember sind Gold
Parmäne « und Weinäpsel an dein
Albtalbahnhof zu verkaufen, nur Prima -
Ware .

von Or. I- I
70 . OeburtstLAe Kün 8 tler 8 ß

Nit einem 1iteIbiI6 unci 74 ^ dbiiejun^en im l 'ext , -
ZLrunter 4 in karHi^er VViecier̂ Lbe , OroLoIctav, -
128 Zeiten , in Ik-einrvÄnä Aebuncien . ?reis Nft . Z .— . -

2u berieften Zurck jede Luclikanttlull ^ uacl Zen Verlag : ^

O . k '
. v/lüllersclie Hot 'bu 6li 1iÄiic11iiii § m. bn . ^

iritt , r tr . I . Xal -l8ittilie i . n . I 'eleptioa 297. -
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öekLgiielie Ziemers

pseaclles -

VOPPSIrlevIrei » rexullerd.
Slsppitsvlkaii

PIuinssu »
Kissen

UnRsndeHen

KSsle etv -

Konaannami «»«
^U . W»« LLLO - >

VÄllgss Lussomrsu n. Svldstauk -
supksu mvgliok.

LslL llsrtvsrckouwokr.
Diokorung leerer 2ellon-DMsu rum
Lslbstumpolstsm alt. Llatratren.
Lpielovä Isiokt ru Killen!

V»n»ivkt von K»vl>-
oknioogon .

Umandeiten
von Dsollvu , blatratreu sto .

HolL - , 81 » KI- » Nil
» sssing - Setten .

Vvi »« sni > I« ngs -

6kai86longuk8
8oka8 unü
K !ud86886l

6anre
Loklafrimms »

'.
Siiiige beeise

Lsäark.
RfvitLusstvilung Srilssvl lSlv
Vollivnv aieilsillv .
Diese rsgelmSesixe Însreiohnnng
mit ernten kreisen äilrkte kür eile

Vvnlodlk slo.
ontsodsiäeoä sein.
VonLvglivko

Weitinaelils-
k680k6Ni (S.

Lückä. kilsäerlage
kekormdsus

1^. ^ euderl
Kai 8ers 1rssse 122 ,

Vemanä frei . Ratalo » gratis.

Eine überreiche
Belohnung

finden sie durch einen überraschenden
Erfolg , wenn Sie bei Schuppen¬
flechte Obermeyer's Medizinal
Herba Seife gebrauchen . Zahlreiche
Anerkennungen bestätigen die mitunter
unerwarteten, guten Resultate, selbst
da , wo andere Mittel versagten.

Medizinal Herba - Seife ä Stück
SO Pfg ., » «»',(, stärkeres Präp.
Mk. 1.—, zu haben in allen Apotheken ,
Drogen und Parfümerien.

! kür
^ eifr >c.bki 5teo )

lts tsloge ^osersle e^
in bester ^ ULfubruog f

prorriptu . billigst .
. beLrli ^ iäler ^ ooz

ttsiLsrLtr.Sb
^ etekoir 1924.

WM-Vrckkii

Kktt-Trppiltik
sind enorm billig abzugeben .

-ehr loh, eich für Wiederverkäufer.
Kaiserstrafte LLL

i Treppe hoch
lgang Kreuzstraße , bei d . kl . Kirche .

kleüklWi!
l^ocb immer bekerrsckt 6ie pra§e

6er fleiscknot 6ie ökkentlicke A4einun§.

lßiinskikbcrplißtte
ganz und im Anschnitt

empfiehlt in bekannter Qualität stets
frisch

Konditorei 3 ^ * Rllchs.
Kaiserstratze Svv . Teleph . SS78 .

Lourbvll

»»««»»»»

sodal6 6ie 8evölkerun § ru 6er Linsickt kommt, 6s6 nickt vom pieisckessen unsere Oesun6beit
un6 Krstt abkänAt. Oie öbersckätrunZ 6es Meisckes als blakrun§smittel berukt auf seinem Oe-
kalt an biweib.

Lckon längst Kat 6ie >Vissensckaft aber testZestellt, 6s6 6er kiweiöbeclark 6es lensesten ein
viel xerinxerer ist, als man früker annakm , un6 6s6 6ie Levorru^unx 6es pleisckes in 6er brnäkrunx
so§ar 6ie Lntstekunx vieler Krank keilen bessünstixt. Oeskalb sollte man en6I!ck sutkören , im
pleiscke 6as kräftigste un6 unentbekrlickste blskrunxsmittel ru erblicken.

Oer notwen6i §e biwelöbeästt 6es Körpers kann völlig susreickentt un6 für einen Druckleil
6er pleisckkosten aus 6em pflsnrenreicke (blülsentrückte, blüsse, VoIImeklbrot, blater^ rütre usw .)
xe6eckt verclen , ciabei ist 6ie pklanrennakrunL kr« von jenen 8ckä6Iickkei1en , 6ie im ssleiscke
entkalten sin6.

praktiscke beweise für 6ie Vorrü ^e einer §ärirlicken o6er vorwiexen6en Pflanzenkost sin6 unter
anöerem :

Oer kräftigste Peil unserer kan6bevölkerunx §enie6t weni§ pleisck. Vor 1870 wur6e bei uns
überkaupt kaum 6ie biLltte 6es jetrixen ssleisckkonsums xebrauckt .

Lei allen sportlicken Veranstaltungen sin6 6ie Vegetarier Zefürcktete <Ze§ ner Zewor6en
un6 ikre von Oeburt an veZetarisck lebenäen Kin6er reicbnen sick 6urck ikre blüken6e 6esun6 -
keit aus . V^enn 6sZe§en erwacksene Vegetarier nickt immer xute beweise sin6 , so kommt 6as
6aker, weil sie oft erst infolge sckwerer Krankkeit rur pklanrenkost überxe^an^en sin6.

Nur ülikcii ileii vezelMmii! wirll ills kleiMeiieriiWknize bekitellizenll zelSrt.
Verlangt von eueren 2 eitun§en nunmekr ^ ukklärunZ über kleiscklose Lebensweise . 2 ur
Orientierung Menen kolxenöe bücker :

Or. me6. lVI. blinclke6e: „lVtein ^ rnäkrunAss^stem"
. — Prof. Or. Krüger : „Oie nstürlicke diakrun^

6es ^tenscken , 6ie pflan^ennakrunßf", brosck . Nk . 1 .75 (Verlag 8ckütt , Vres6en — Or . me6.
O . 8elk : „pleisckkost un6 pflanrerinakrunZ", l^lk. 1 .40 (Verlag A4. Kupfersckmi'6, Nüncken ). —

Lponkeimer : Oer Vegetarismus eine wirt-
sckaftlicke blotwenöiAeit , A4K. 1 .50.

VamUe
allerlei oste , baltbaroWar« unter
6arantie , Ltaogen-, Lunä- uvä
Lilovsise, versodieä . TLogvo .

Varl Lodaller ,
Vso- uuä Vanills -Import,

krossk. tlottiekeraal ,
krdprinLbnstrasss 40.

NIeu ! I>eu !

Xllnkui'l'knrkos sm ?lstre .

kmsii- u . 8 km:-kkr! L '
!-8 i ! l! k !

'

2u berieken 6urck je6e 8uckkan6lunx
06er 6urck 6ie Oesckäftsstelle 6es

Ulllül VöSülilslks-
Frankfurt a. 44.-8 Oartenstraüe I .

Or. Oustav pkeinstäöterscke LtiktunZ

von IVIK. l .— an ,
Lrosvl »»» , a »NLoAor , SleO-
ookottsQlmöpko, Llsckulllou

ete . ste.
in 6olä , 8ilbsr uuä Doubl»

ru konhurrevrlos dllligeo preison
icsaken Sie am besten u . billigsten

Im Speriaigesvkätt
kmefj ^sn .

Ill«! 8tlilrtlt - ? t!ütllgI'Sp !l !8
Kaisotsir . 50 , krte üsierrlr.

tiikäerlag « von Lmü Sebvvigert,
kijouteriekadrikaot , kkorrbeim.

pkotogrspk. ^ufkakmsn kür
SemI -ümaii-SIicksr

otal - ^ usvepl ^suf
>ve§en OmruZ ru selten Zünsti§en Preisen

in
binoleum , Stückware , -l 'eppicken , -Kanker , -Vorlagen ; Kokosmatten ,
^ ackstuck , ke6ertucken , bettstokken , Oummi -Nänieln , 6ummi -
Sckuken , Oummi -^ srmeklascken , Oummi -La6ewannen , Oummi -
bckwämme , Oummi - 8a6ekauden , Oummi - bpielwaren etc . etc .
zVeibe un6 bunte , wasser 6 iek 1e , sbwasckbsre Dauer - 4Vascke .

8 t dlE » Intlsber/^ntkun
OrokkerroZIicker Hoflieferant

Î iur KreurstrsLe 21 .

Karre r'r
W !-

' '

l - W
ist von vorsUxlioher Hualstät.

gossSknIioI, « Itollon -
oNoi» ? o > i«

Karrers
ksieüi-^ niüFellel '-lliü

oingodool (patoiicamtl . ^ssokütrt).
Oie umruarbsitenäen Rüste vveräs»
morgens adgekolt anä absnäs vieler

sngeliekett .
^ ufarbeiten von Mstnatren

sllsn /^nt !
0 »-elle , HoSkssn «, LopoN,
Wollo , Seegnoo « tv . in reiedvr
^lusvalü , bei kiiligsier Rsreedimox ,

soliävr L.ustükrung.

Heinkicli issrrsr

krokksrrogl . Hoflieferant empSeKlt grolle ^nsvau

Frieüriek Ilss ^ . ?rsvl;ci,e
f. «M L 8°!m

'
8 shl- il-I'^ Werii! » SÜkE

äer versobisäsiistsn ^ rt .aiserstrake 104 , iisnnrlr.-kot«,

(?. nr. S. ÄC

^°8

81«pieli uni! flioilkli ,
sowieNeuanschaffungbraucht
eine Hausfrau nicht fort¬
während , wenn sie anstatt
billiger, scharfer Waschmittel
das müde, gutwaschende
Gioth 's Seifenpulver ver¬
wendet. Dasselbe ist aus
reinster, guter Kernseife her¬
gestellt und absolut unschäd¬
lich für die Wäsche . Per'
Paket 1 ö Pfg . , Gioth's Seife
per Stück iS Pfg. Fabri¬
kanten Hanauer Seifen¬
fabrik I . Gioth , G . m . b . H .

lurMlsgenlielten :
1 . lurudalle ckes Realgymna¬

siums (Sodulstralls ) :
dlittvoeks 8—10 Dlir Rockten.
Dionstnxs 8—10 Ilbr ausüdenäo

Nitolieäer.
Oonnorstaxs 8—10 lldr lllLnnsr -

Rioge.
Rreitaß -s 8—10 stlbr ausübsnäv

hli-p'Iioäer nnä ^vslinss.
2 . lkurulrall» äer kksdeulllssoduls

(Süastaät ) :
hlontag ^ 8— >0 Odr Xüglinge.
Oonnorstax8—101- drI)a>i>sn -Xbt.
3 . Vurulralls cksr SodillvrsvLuls

lLspsIlsustrasso ) :
Llontap -s 8—10 Okr Hamen -.4bt .
lloiiverskSKS 8- 10 Okr Damon -^ bt.
Donnerstags ^ »7 dis 1L Odr

blüäoken-^ dtoiiung .
Älittvveds ^/« 7 bis ^/« 8 Ddr

li naben-^ dreilnnx.
Uittvvobs 8—10 Ddr Rrsueo -^ dt.
88ngor-^ btsilungr blontaers Rrobe
im Voroinslvllal »LIto Lrauvroi

Rammorer-.
8onntags vormitragsn. nacbmittags
Vuruou u . Spiels au äew kurv u .
8piv>platr neben äcm sküäk W» s>er-

Klllhhtrde,
WaschiNaWiltn,
verDkte Wasch - M

SBllvanskn,
Waffttkimr .
Aschtkimer ,
Ofmschirme .
O

'
rnvsrskßer ,

Kghlkudkhältkr ,

AüklNtt and

sanSiae ^ iikr "krate ,
Flkjschhkiltmaschinen ,
Mantklttchlllaschinen .

kulkermaschintn ,
Kaffttwöhlm .

Mtslingpfannen ,

Ksgelrisea .
! - U.

^ öekccke .

Kochytschirre ÄL " 'L
Aluminium , extra stark,

empfiehlt

Ins. MkG
(Sroßh. Hoflieferant ,

KR » - ». SliiSllliI !« »gS-

ttlUlt .
Erbprinzenftr. 2S.laöbelkanlilung ,

l-Lgsoksus , pkilippsti-ako l9.
I'elopdon 1859
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Lerren-Mseks.

-4//e m XZeẐ - tt/rüi ^Zttse/rsZs- ê/r , lpÄ'sc/re, 7>Z^oZaFe/r,
L'c/rä^e/r, Tasc/re/r/äc^^ li ôZZma/'M, 7e/?M/re/r, Oa/rZZ/re/r , lpÄZZ-

üiec^e/r, XZsse/r eZc. §//r^ /ä> tZe/r w/Ä'e/^ ü/rai e^rr/r^.
Klslüer - uncl ülusenstofke .

OdsrksmSsn . . . . ^ 3 .S0 bis 7.70
»»oktdomäon . . . . . 3 .25 . 4.80
Lrugon . . . . . . . - .SS . - .75
Slsnsobettsn . . . . . . - .so . - so
Vsrnltursu . . . . . . - .SS . 2 .15
Lrsgsusckonor . . . . - .3S . 3 .40

LIeidsrstoklv , dulb^v., 90/110 cm breit . Aeter —.40 bis 1 .40
Vksviots und 8 -tins, 90/110 cm breit
Scdvsrrs LIsiäsrstoLs .
Llussnstokle , aparte Llrsiksn und Bordüren ,
Linäsr-Lleiderstolke , Ksstrvikt und kariert
vum ntucks, 110/lüO cm breit .
LostümstoBs , reine ^Vo »s, 110/130 cm breit .
8unUs tür Kleider und Blusen .

—.88
—.80
—.78
- .80

1 80
1 .75
1 .28

5.50
4 .80
2 .50
2 75
8.30
2 .80
4 .78

l 'ALedkulüedsr.
Llläsrtssodentüvdsr . S
Suntrsnätücker . 10
Vsiüs rssobsntSoder , Btrid. . 85
Luäslru-rssvllvntüvkor, imitiert

Stück 75
Lnedslsdslllasedslltüodvr . . . 28

85tt -UA80dk.
voiü

Ueiü -Uaren .
vrstonno und HsnkorcS — .25 bis —.85

Llsssnberüge Stück ^ —.85 bis 150 bodloloktö kelroroisä . —.35 . - .70
vsckbsttdSLiigo . . 3 .25 . 4.50 Kvdlolckts vsmast» . . - .75 . 2 .80

lurbig Ksblsivdt « Belrplou - . . - .38 . I -
Llssonberüge. . , ^41 — .90 . 1 .40 vrstonno , 160 cm breit , - .85 . 1 .85
veokdotlbesügs . . . . 3 .30 . 3.75 Bsldlsinvu , 160 cmbreit . I - . 2.75

Vsmell -Msedv.
VsgbsmSs» .
Lsioklsläsr .
Uroktbsmäsn
Haedlj ivksn .
vntsrtsillen .
Lnstsnäsrövks

^ 1 .50 bis 5.30
I .° 0
3 .25
1 .35

- .85
2.25

4.25
7 .75
3 .50
3.50
3 .25

Lr»tI1llgs -Lll»ststtuugsn.

7j86ll-M8ed6.
7i» ;ktScksr . . . . ^ ! 1 . 25 dis 6 .50
Svrvistlsn, Vt2d. . . , 3 .30 . 16 .—
Vsegsäseks . . . . . 4.40 » 14.25
1 Bosten Usoblünksr . Stück -F 1 .25
1 Bosten WUoiuc . . . . . 1.15

O/e
Le/ZeLte/rlVe/ ^ /7 Z c/ ? Z^ ( 7o r//i o/7s r» /r/'s^Z/sĉ e/r

Oesc/ie/r^e/r
Z/e/7 -e/r - « . X/rK-e/ra/r^^ e, //Eaie/r, ^eZ/r^ZeẐ , //a/rasZäc/re/-,//e^e/r ^r/ L/ZZ/FV/z Z^e/se/z ^rzzzz l ê/^Xaz// sr//.

kür KIsl6sr
Idnlii, lllsgk>"2l , »rlbtiicli, ISsiIestisls eie. , Ilse Ulelll je 8 dir I Hetrr.

^ 3.28 4.80 8 .78 8.-

Luk Vansed
In düdsedell Larions
imelllgsltlivli verpaoLI .

9 .88
llLusUviävrstoüv , LIviderrvuglv , Satin -Indigo sie .,

das Heid 6 bis 7 Aeter

2.28 2.78 3.88 4.- 8.28

kür vlussn
rirwvUs , StrvUon , Laros , die Bluse je 2 ' /g dis 3 Aster

-. >.90 2.28 2.78 3.80

zv 3,60 Aeter
1 BvLUK

kür LeNderüge
VSik vLWLSt, 130 om breit

2.78 3.25 4.50 5.90
-. 5.59 5.50 9 - Il .S9

NottKlLttNll, scbtkurbiA , 130 em breit

-. 1 .99 2 .59 S.29
ZV 7,20 Aster

2 LvLÜKV ^ 3,88 8, 6,40
kür Nällllerksmäkll

kariortv LauinvollllLllvUs
ZV 3 ^/z Aster kür 1 Bernd

« I.I9 1 .49 1.75 2.25
z« 7 Aster kür 2 Bernden

. 2.29 2.89 3 .59 4.59

Lvidvnstoüe und Samts
siukurbiß/ und gemustert,die Bluse ze 4 bis Aster

-. 5.25 7 .59 S.7519 .-
kür l-eib - Mä Letiväscds

vveiüe Luumvolltücber , Ooupons von 10 Aeter ,
kein- und Arobküdi§

« 2 .59 3 .29 4.59 5.25
kür Lekürren

^vuscbecbts Ltotke , dis Lcbür ^s z
'e 1 Aster

88 ?ü 88 A
kür rrauelldemäen

vintardigs und gestrvitts LaumvoUüsnvUv
z
'e 2 ^ Aster kür 1 Bernd

. - .95 I.I5 1.45 I.S9
ze 5 Aeter kür 2 Bernden

« 1.99 2 .39 2.99 3 .29

Velour und daumvollsns Stoüv,
die Bluse z

'e 3 Aeter

—99 1.25 I.S9 1.99
kür Lullätücker

ze 6 Aeter , das Dutzend , unAsbleiebt

^ - .95 1.35 1.99 2.49
Asbleiobt

^ 1.35 1.75 2 . 15 2.79
kür VAerröcks

Bnumvollst ., Blanslls , Aoirö etc ., z
'e 2^/s—5 Atr ., der Book

^ 1.25 I.S9 2 .99 4.59
kür Xaedtjseke»

dedruekts risuvUs
ze 2 Aster die ducke

^ —.75 —.95 1.25
VtziL kolrpitzlld , ZV 2 ^4 Aeter die ducke

^ —.79 - .95 1.35
kür Zerren - uncl Knsben -knLÜgs

UoNI'VN-^NLllgS
ze 3 ^ Aeter der ^ nru §

^ 8.75 >2 .59 >5 - IS -
8u>*svkvn-^NLUgv

ze 21/4 Aeter der ^ nsuA

-. 5 .75 8.99 8 - 9.59

Knsbvn-^nrügv
z
'e 1 1/4 bis 1 >/z Aeter der ^ N2U§

. 2 .59 3.75 4.59
c5o///r/a § § w/r

-/ -r§ 7ÄZ-r'AeMeZ.
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